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Donmerstag, den 17. September 1925 

Danzigs Appell an Genf. 
Eiuſtimmige Annahme einer Entſchllezung zum Poſtkonflikt im Volkstag mit Ausnahme der Polen. 

Der Volkstag hat geſtern nochmals zu dem Poſtkonflikt 
Stellung genommen und folgende Entſchließzung einſtimmig 
mit Auänahme der Polen angenommen: 

Der Bolkstag hat in ſeiner Sitzung vom 10. September 
1025 zum Sachverſtändigen⸗Gntachten der Poſtkommiſſton 
des Bölkerbundes Stellnng genommen. Der Volkstag, als 
die bernfene Juſtanz der Danziger Bevölkerung, bringt 
einmütig zum Ausbruck, daß die Behandlung Danzios in 
der K. We des Poſtkonflirts als eine Verletzung der im Wer⸗ 
ſailler Vertrag und in der Pariſer Konvention ſeitgelegten 
Rechte der Freien Stabt Danzig angeſehen wird. Die von 
der Poſtkommilſion gezogenen Grenzen des Hafens ſind nach 
Danziger eine Ungerechtigkeit. Das Gutachten 
der Poſtkommiſſion bat in Danzig farke Entrüſtung hervor⸗ 
lerrrſen. Der volniſch⸗ Poſtbetrieb in Danzig 
rf nach den Verträgen uur im Haje n liegen. Der Volks⸗ 

tag ist erſtaunt, daß in dieſer ſür Danzig lebenswichtigen 
Frage die Kommiſſion keine Begründung für ihr Gntachten 
0 en und bie Danziger Darleguugen uuberückſichtigt ge⸗ 

en bat, 
Der Volkstag erwartet, baß der Rat bes Völkerbundes 

bas vorliegende Gutachten nicht zur Grunblage ſeiner Eut⸗ 
ſcheibungen machen wird. 

.. Die Deutſchnationalen hatten urſprünglich eine Ent⸗ 
ſchlicßung eingebracht, die mit ihren für Polen und den 
Völkerbund beleidigenden Ausdrücken nur neues Porzellün 
zerſchlagen hätte. Infolgedeſſen einigten ſich die Koalitions⸗ 
parteten, eine eigene Entſchließung in dem oben mitgeteilten 
Wortlaut einzubringen. Die Deutſchnationalen zogen hier⸗ 
auf im Hauptausſchutz ihre Entſchließung zurück. Der Ton 
ihrer Entſchließung wurde jedoch von den Kommuniſten auf⸗ 
genommen. Dieſe ſtimmten für die Entſchließung der Koa⸗ 
litionsparteien, gaben dabei aber eine Erklärung ab, in der 
ſie Polen als einen imperialiſtiſch⸗chauviniſtiſchen Raubſtaat 
bezeichneten und dem Völkerbund als einer Vertretung des 
Weltkapitals jedes Vertrauen abſprachen. Erſi der Völker⸗ 
bund Sowietunionen werde das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker wahr machen. Inzwiſchen dürften auch die Danziger 
Kommuniſten erfabren haben, daß Herr Tſchitſcherin augen⸗ 
blicklich in Warſchau weilt; vielleicht bekommen unſere Kom⸗ 
muntſten in baldiger Zukunft, die Parvle, ſich im Intereſſe 
Sowfletrußlanda segen Polen etwas ſanfter ausgubrücken. 
Bei der geſtrigen kömmuniſtiſchen Erklärung nickten jeden⸗ 
falls ſebr viel ſchwarzweißrote Nationaliſten Beifall. 

Die polniſche Fraktion verſuchte, zuerſt durch einige Ge⸗ 
ſchäftsordnungsanträge, eine vorſchnelle Verabſchiedung der 
Entſchließung zu verhindern. Schließlich brachte ihr Redner 
zum Außdruck, daß ſie durch die Annahme der Entſchließung 
ſchwere Nachteile für Danzig beſürchten und daß ſie deshalb 
dagegen ſtimmen werden. 

Der Völkerbundsrat nimmt heute nachmittag zur Dan⸗ 
ziger Poſtangelegenheit Stellung. Ob er bei ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung noch dieſe in letzter Stunde erfolgte Willens⸗ 
äußerung der geſamten Vertretung der Danziger Bevölke⸗ 
rung, ſoweit ſie deutſch ſpricht, beachten wird, bleibt abzu⸗ 
warten. Im Intereſſe des Anſehens des Völkerbundes und 
einer guten zukünftigen Zuſammenarbeit zwiſchen Danzig 
und Polen wollen wir es auch heute noch hoffen. 

Die Sicherheits⸗Verhandlungen. 
Der Wortlant der Einladung Dentſchlands. 

Das am 15. September von dem franzöſtſchen Botſchafter 
de Margerie dem Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. 
Streſemann übergebene Memorandum hat nachſtehenden 
Wortlaut: ů 

„Bei Uebergabe ber Note vom 4. Auguſt d. J. an Dr. 

  
  

Streſemann war der franzöſiſche Botſchafter beauftraat wor⸗ 
den, dem Miniſter der Auswärtigen Angelegenbeiten mit⸗ 
zuteilen, daß die franzöſtſche Regterung in ttebereinſtimmung 
mit ihren Allfierten es für zweckmäßig halte, im Falle einer 
günſtigen Aufnahme der beseichneten Note durch die dentſche 
Regierung den Abſchluß der eingeleiteten Verhandlungen 
durch eine Zuſammenkunft juriſtiſcher Sachperſtändiger und 
weiter durch eine Begegnung der Außenminiſter der betei⸗ 
ligten Staaten zu beſchleunigen. Nach den nunmehr abge⸗ 
ſchloſſenen Beſprechungen der Juriſten in London glaubten die 
franzöſiſche Regterung und ihre Alliierten, daß die in Frage 
kommenden Staaten ein gemeinſames Intereſſe daran haben. 
die Verhandlungen nicht in die Länge zu ziehen und das 
der Augenblick gekommen iſt, um einen Seitpunkt für die 
geplante Zuſammenkunft feſteuſetzen. Für dieſen Zweck 
dürfte das Ende des Monats September oder ſpäteſtens die 
erſten Tage des Monats Oktober die geeignetſte Zeit ſein. 
Die Konferenz würde auf neutralem Gebtet, zweckmäßiger⸗ 
meiſe in der Schweiz ſtattfinden, und zwar an einem Ort, 
über den ſich die Regierungen noch zu einigen hätten. Die 
kranzöſiſche Regierung und üßre Alliterten hoffen zuver⸗ 
jichtlich, das dieſe en mub haß 5 Wünſchen der deutſchen Re⸗ 
gierung entſprechen und daß dieſe in der Lage iſt, ihnen 
alsbald ihre Zuſtimmung mitzuteilen.“ 

ů * ů 

Die Berliner Rechtspreſſe verbffentlicht im allgemeinen 
den Wortlaut der Einladung zur Miniſterkonfereng, ohne 
irgendwelche Bmerkungen, obwohl nunmehr der Zeitpunkt 
für die Deutſchnationalen, Farbe zu bekennen, immer näher 
heranrückt. Lebiglich die „Deutſche Zeitung“ erklärt: „Wir 
glauben nicht, daß die deutſche Regierung mit gutem Ge⸗ 
wiſſen in- der Lage iſt. ihre Zuſtimmung zu der angeregten 
Konſerenz zu geben. Von einer günſtigen Aufnahme der 

franzöſiſchen Note durch die deutſche ntſcheit könne gar 
keine Rede ſein. In ihrem Befßtreben, Entſcheibungen aus⸗ 

zuweichen. habe zwar die deutſche Regicrung 
ſterkaldirektor Gaus nach London entſandt. er 
politiſchen Vorbehalte Dentſchlands gänzlich unbeachtet ge⸗ 
laſſen worden feien, wäre es nach der Anſicht der, Deutſchen 
Zeitung“ nicht ſehr würdig, wenn die deutſche Regierung 
wieder ausweichen oder gar die Einladung annehmen würde⸗ 1 Staates. 

dbaß die ſpätaldemokr⸗ 

errn Mini⸗ 
a aber die   

Es dürfte nunmehr der Augenblick gekommen ſein, amtlich 
du erklären, 185 zunächſt die rgan der pplitiſchen Vorbe⸗ 
alte Uie mut ſei. — Das Organ der Deutſchnationalen 

lae ben. lo mit allen Mitteln öte Miniſterkonßerenz zu hinter⸗ 

Die Minderheitenftage in Genſ. 
Die Ausſprache über den Tätigkeitsbericht des Bölker⸗ 

bundsrates fand am Mittwoch ihren Abſchluß. Der Ver⸗ 
kreter Rumäniens bekannte ſich namens ſeiner Regierung 
nöchmals zu den Grundſätzen des Kamiite Protokolls. Rumä⸗ 
nien ſei auch bereit, mit ſeinen ſämtlichen Nachbarſtaaten 
obligatoriſche Schiedsgerichtsverträge abzuſchließen. Der 
Vertreter Haitts brachte eine Reſolution ein, die eine Revi⸗ 
ſion aller Geſchichtsbücher im Sinne der Ausmerzung aller 
Kriegsverherrlichung verlangt. Der chileniſche Delegierte 
forderte in einer Reſolution die Bildung eines internatio⸗ 
nalen Komitees von Preſſeſachverſtändigen zur Beein⸗ 
fluſtung der öffentlichen Meinung im Sinne einer allgemei⸗ 
nennen Abrüſtung und der Friedensidee. Die nächſte 
bſfentliche Sitzung der Völkerbundsverſammlung findet am 
Mittwoch nächſter Woche ſtatt. 

Der Nachmittag war wiederum durch Kommiſſivnsſitzun⸗ 
gen ausgefüllt. In der erſten Kommiſſion wurde die Aus⸗ 
ſprache über den däniſchen Borſchlag der Einſetzung eines 
Schlichtungsausſchuſſes beim ſtändigen Internationalen Ge⸗ 
richtshof im Haas fortgeſetzt. Lorb Robert Cecil⸗England 
und Loucheur⸗Frankreich lehnten im Namen dieſer Länder 
dieſen Vorſchlag ab. Sein Schickſal dürfte damit beſiegelt 
ſein. Die ſich immer deutlicher zeigende Unmöglichkeit, die 
Unmenge der vorliegenden Anträge in Vollkommiſſionen 
weiter zu behandeln, die zwar poneinander getrennte Fra⸗ 
gen zu behandeln haben, die aber innerlich, zuſammenge⸗ 
hören, kam in einem Antrag Adatcis zum Ausdruck. Der 
japaniſche Delegierte ſchlägt die Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion vor. in die die erſte und dritte Kommiſſion je v4 
ihrer Mitglieder zu entſenden hätten. In der ſechſten Kom⸗ 
miſſion ſtand am Mittwoch nachmittag der litauiſche Antrag 
zur Behandlung, der die Einſetzung eines Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes zur Ausarbeitung eines internationalen Minori⸗ 
tätenrechtes verlangt. Beneſch, der zunächſt zu Worte kam, 
vermißt eine klare Stellungnahme zu dieſem Autrag, wäh⸗ 
rend ſich der polniſche Delegierke für ihn einſetzte. Loncheur⸗ 
Frankreich glaubt, daß die erſte Arbeit dieſer ctyl. einzu⸗ 
ſetzenden Kommiſſion der Umgrenzung des Begriffes „Mino⸗ 
ritäten“ gewidmet ſein müſſe. Lord Cevil hielt eine Ver⸗ 
allgemeinerung der beſtimmten Minderheiten in Sonder⸗ 
verträgen gewährten Rechte für praktiſch unmöglich. Dem⸗ 
nach hat auch der ben, e Antrag nicht mehr Ausſicht, au⸗ 
genommen zu werden. Hervorgehoben zu werden verdient, 
daß im Verlauf ber Sitsung der chineſiſche Delegtierte be⸗ 
tonte, daß es auch Mehrheiten gäbe, die gegen die Minder⸗ 
heiten geſchützt werden müßten. 
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Franzöſiſche Erfolge in Maronko. 
Der neue Vorſtoß der franzöſiſchen Truppen avf der 

Geſolg ururbnt Front iſt nach dem amtlichen Bericht von 
diefui gekrönt geweſen. Den Franzoſen ſet es gelungen, 
die wichttiaſten Punkte des Bergmaſſivs von Bibane zu be⸗ 
ſetzen. Dieſem Erfolg wird große Bedeutung beigelegt, da 
er das Gebiet des Stammes Beni⸗Urtaghel in franzöfiſche 

Hände gebracht hat. Dieſer Stamm hatte ſeinerzeit die 

Franzoſen gezwungen, die Zone nördlich von Uergha zu 

räumen. ů 
Schlimme Lage der Spanier. 

Nach Meldungen aus enaliſcher Quelle wurden die in der 
Bucht von Alhucemas gelandeten ſpaniſchen Truppen nachts 
von den Rifkabylen einem heſtigen Geſchützfeuer unterwor⸗ 
fen. Tagsüber ſchwiegen die Batterien, um ihre Stellungen 
nicht zu verraten. Die Vorſor zugängliche Küſte und die 
ſchlechte See machten die Verſorgung der ſpaniſchen Truppen 
mit Munition und Proviant, die nur auf dem Secwege er⸗ 

ſolgen kann, oft unmüglich. Die Lage bei Tetuan habe ſich 

erheblich zugunſten der Spauier verbeſſert. Abd el Krim 

bereitet jedoch, wie dem „Paris Soir“ gemeldet wird, einen 

neuen Angriff auf die ſpaniſchen Truppen an dieſem Front⸗ 
abſchnitt vor. Die Spauier hätten Gegenmaßnahmen crartf⸗ 

en, und eine ſtarke Kolonne ſtehe zur Abwehr des geplanten 
Angriffs bereit. 

  

Eine türkiſche Moſſulnote. 
Die türkiſche Regierung erklärt in einer Note an den 

Völkerbundsrat, daß die engliſchen Angaben über die De⸗ 
portation von 8000 Chriſten nicht glaubwürdig ſeien. Schon 

ans dem Berichte der Moſſulkommiſſion gehe hervor, daß in 

den fraglichen Gebleten nördlich der betreffenden Greuz⸗ 
linie ſchon im ganzen ſoviel Chriſten wohnen, als von den 

Türken deportiert ſein ſollen. Die türkiſche Regterung gibt 
ferner dem Vernehmen nach in der Note ihrer Anſicht Aus⸗ 

druck, daß die engliſche Regierung durch ihre Beſchwerde 

beim Völkerbundsrat beabſichtigen wolle, die Aufmerkſam⸗ 

keit des Völkerbundes von Operattonen abzulenken, die 

England ſeit einigen Tagen in dem Gebiete eingeleitet habe, 
in dem die Deportation ſtattgefunden habe. 

Die deutſche Reparationsabgabe in Belglen. öů 
Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem vor⸗ 

läufigen Handeksabkommen zwiſchen Deutſchland und der 

belgiſch⸗luxemburgiſchen Wirtſchafts⸗Union hat am Mittwoch 

im auswärtigen Amt ſtattgefunden. Das Abkommen tritt: 
am 1. Okiober in Kraft. 

Gleichzeitig wurde dem belgiſchen Geſandten eine Note 
kbergeben. In dieſer wirs zum Ausdruck gebracht, daß die 

deutſche Regierung für den Jall, daß die velgiſche Regierung 

ſpäter zur Einführung der 26prozentigen Reparations⸗ 

abgaben ſchreiten ſollte, in einer ſolchen Maßnahme eine 
Schlechterſtellung der deutſchen Waren auf dem belgiſchen 

Markt gegenüber den Waren aus 3. Ländern ſehen müßte 

und daß eine ſolche Schlechterſtellung mit dem Grundſatz der 

Meiſtbegünſtigung in Widerſpruch ſtünde, auf dem das vor⸗ 
läufige Handelsabkommen zwiſchen der belgiſch⸗luxem⸗ 

burgiſchen Wirtſchafts⸗-Union und Deutſchland vom 4. Abril 
1925 aufgebaut ſei. ů 

  

Die Ausſprache uif den Heidelberzer arteüigj 
Einigung der Konmiſfionen über Parteiprogramm und Sachſenkonflikt. ů 

Die Mittwochſitzung bes Parteitages galt der Bericht⸗ 
erſtattung über die Tätigkeit der Reichstagsfraktion, für die 
Genoſſe Keil⸗Stuttgart beſtimmt war. Ünter allgemeiner 
Aufmerkſamkeit gelang es ihm, über die Politik der Frak⸗ 
tion ein Bild zu entwerfen, in dem die Koalitionspplitik 
bzw. die Steuer⸗ und Bollfragen einen beſonderen Raum 
einnahmen. Als Keil den Satz prägte: „Wer eine Regierung 
ſtürzt, kann in die Aaug r Mie kommen, die neue Resierung 
bilden zu müſſen“, fand er die allgemein: Zuſtimmung des 

Tuertie Kus Man hatte den. Eindruck, daß dieſer Beifall 
nur die Ausdrucksform eines ſtarken Maßos an Verantwor⸗ 
tungsgefühl der übergroße Mehrheit des Parteitages war. 
Sie will kein; Oppoflion der Oppoſition willen und keine 
ſinnwibrige, geräufchvolle Obitruktion. r Wille iſt für 
die Arbeitnehmerſchaft burch fachliche, im Kahmen des Mba⸗ 
lichen gehaltene Arbeit die politiſche Macht zu erobern. Sie 

will die kleinſte Gelegenheit zur Sicherung eines Fortſchrit⸗ 
tes benutzt Helei ſei es nun auf dem Boden der Oppoſitivn, 
order durch Beteiligung an einem Koalitionskabinett. 

Im Mittelpunkt der folgenden Debatte ſtand neben dem 
Reichsſchulgeſetz auch wieder die Arage der Koalitionsvpolitik. 
Einzelne Reöner verſuchten, heie Debatten miteinander zu 
verknüpfen und aus dem reaktionären Entwurf des Reichs⸗ 
ſchulgeſetzes das Ende einer; Kvalitionsvolitik mit dem ZBen⸗ 
trum als Selbſtverſtändlichkeit zu ſchlußfolgern. Es iſt klar, 

ů ſche Fraktion den ſchärfſten Kampf 
gegen das Geſetz zu en beabſichtigt, wie übrigens auch 
Hermann Müller in ſeiner Utede zuſicherte. Sie wird ſich 
dabei der demokratiſchen Kräfte im, iße Hanblan Lager gern 
bedienen, ſtatt ſie burch eine voreilige Hanblungsweiſe vor 
den Kopf zu ſtoßen. Vorerſt aber vergeſſe man nicht, daß der 
vorltegende Entwurf des Gefetzes keine Privatarbeit der 
Zentrumspartei, ſandern ein Probukt der Reichsregierung 
ilt, auf die das Zentrum zunächlt nur einen indirekten Ein⸗ 
fluß hat. Alle Vorwürfe richten ſich alſo in erſter Linie gegen 
ote deutſchnational beeinflußte Reichsregierung- 

Der wefentlichſte Teil der Kritik an der Fraktion und 
ührer Politik gegenüber den kürgerlichen Parteien wurde 

von Levi, Mathilde Wurm und dewitz⸗Zwickau beſtrit⸗ 
ten. Die Berteibiger der Fraktionspolitik, fanden in der 
Abwehr gegen die Angriffe wieberholt ote Zuſtimmung des 
Parteitages. So, als Hermann x 
daß die Sogztaldemokratie die Koalitionspolitik nie anders 
aufgefaßt hat als einen Zweckverband und Breitſcheid in 
Richtigſtellung einer Verdrehung erklärte: Wir treiben rück⸗ 

tsloſe ſozialdemokratiſche-Politik — auf dem Boden dieſes 
Ei Wieſer Staat iſt doch das Fundament, auf dem wir 

Llungen ſobald wie möglich zu Ende zu führen. 

  Müller darauf hinwies, 

die wahrſcheinlich: Mitte Ortober   

arbeiten, und unſere ſozialdemokratiſche Politik will dieſes 

Fundament der Republik erhalten. 
Inzwiſchen haben auch die Kommiſſionen gute⸗ Arbeit 

geleiſtet. Die Programmkommiſſion ſteht vor dem Abfchluß 

ihrer Arbeit, und auch die Sachſenkommiſſion dürfte am 

Donnerstag die ihr geſtellte Aufgabe endgültig einer Löſung 

entgegenführen. In einem Unterausſchuß wüurde am Mitt⸗ 

woch bereits eine Formulierung gefunden, die von der Ge⸗ 

ſamtkommiſſion am Rachmittag einſtimmig angenommen 

worden iſt und die für beide Teile annehmbar erſcheint. 

Die Parteien ſollen ſich bis Donnerstag mittag 12 Uhr über 

die Stellungnahme zu dieſem Vorjſchlag entſcheiden. Er 

billigt zunächſt die Haltung des Parteivorſtandes im Sachfen⸗ 

konflikt. Sein weiterer Sinn iſt, vor allem die Einheit, der 
fächſiſchen Landtagsfraktion wieder berzuſtellen, die Mit⸗ 
glieder der Fraktionsmehrheit in ihre alten vrgantſatoriſchen 

Rechte wieder einzuſetzen und den Organiſationen durch eine 

Landtagsanflöſung gerecht zu werden, die ausſchlieblich nach 
politiſchen Geſichtspunkten zu erfolgen hat. ů —. 

Me dertſch⸗franzöſiſchen Wirtſchuftsverhandlungen. 
Nach der Unterredung, die die deutſche Handelsdelegation 

am Mittwoch nachmittag im franzöſiſchen Handelsmini⸗ 

ſterium hatte, Weißhte ein amtlicher Bericht herausgegeven, 

in dem es u. a. heißt: 

„Die beiden Delegationen haben ihrer feſten, Abſicht Aus⸗ 

druck gegeben, die deutſch⸗franzöſtſchen Wiriſchaftsverhand⸗ 
Sie haben 

übereinſtimmend anerkannt, daß es zuläſſig wäre, die Wieder⸗ 

aufnahme der Verhandlungen auf neuer Grundlage Aunteri 

Berückſichtigung der vorhergegangenen Arbeiten der Unter⸗ 

kommifſionen und der Sachverſtändigen ins Auge zu faſten. 

Es beſteht Einverſtänduis darüber, daß die deutſche Dele⸗ 

gation in einer Note die deutſchen Forderungen, und An⸗ 

gebote auf Grund der von ihr vorgeſchlagenen Grundlage, 

bekannt geben wird. Die franzöſtſche Delegation wird ihrer⸗ 

ſeits ſchriftliche Gegenvorſchläge ausarbeiten, worauf ſich 

dann die mündlichen Verhaudlungen anſchließen. werden. 

— Unter dieſen Umſtänden kehren Staatsſekretär Dr. Tren⸗ 

deleuburg und ſeine Mitarbeiter nach Berlin zurück, uin mit 

ihrer Regierung den Text der deutſchen Note feſtzulegen, 

die zuſammen mit der Note der franszöſiſchen Delegation als 
Diskuſſionsgrundlage bei den Verhandlungen dienen ſoll,, 

wieder auigenommen“ 
werden.“ (ä(wwCK 
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‚ iRei Lenfepa MAg T Eigentum war, beſto⸗ wurde ber Mut ber wahren ehie dem On-Expreß ans Warſchan gebrahtet wirb, ll Eine mopferr Preſſe! , en g. uen Diran ete Apntasuhhees, ſien 3. eaen Seietn Was Jarres über die bürgerliche Preſſe ſagt. 22 Seittingt den de, annaent auch ſert mit Uſtän⸗ nach Berlin ge⸗ gerliche Preſſe lant die Feiglinge von geſtern nach erlebigter Gefabr irbc-eßtfabten welches weilgchenbe Zugestänniffe Danbelsvoltti, ſer 
2 Kek ermögliche Man ſcheint — in den polntſchen Regie⸗ 

Uur ben letzten Hen müſſen, daß deutſche Volk wlederholtwieder und haben das Bebſrfnis, 1 zelgen- Eie . 

hamen! rungskreiſen beſtrebt zu ſein, der deutſchen uPro⸗ 

bie Erfahrung machen müſſen, daß Mut nie dte ſtarke Seite ihrer wabren „nationalen Größe⸗ der Deutſchnattonalen war. Insbeſondere ihre Preſſe im al nicht einmal gelernt, ſich zn 
· beſetzten Gebiet Hat es an dieſer Giceuſche,Viter eblen 5 näbergukommen dieſe geßt purgeſcht dahin, 4155 500 ein 

Heubirerang 66 U ebiüeh arcſ mal unter peribn ulchen Ge⸗ Ehiommen, bag ſich im weſentlichen unröaufteine angemeine 
evölkerung e auch einmal unter perſönlichen Ge⸗ 

ů Dwiſchen hepen Keſanolſihen unb vel 5 arnn. OneNeut Erhlärungen Grobſtis iber bie Wiriſchaftstriſe. ſcbigen Belbaltnißen ben hanbeispoitüicen Iutereſen wiſchen haben die fran, en und belgiſchen Truppen Das woiberrechläich peſegle· Gebſekegeräum, Wnh bbig en vraßtbenten rceltt Wontuiſcheffepotftiſche oenen aiunthi. Denifchlands nicht mehr enthynechen ann. auch hie deutſchnakionale Preſſe des beſetzten Gebiets den Duet fein Hlol 10. Seplember hervor 'erußen wurden. — Latlongifiüſchen äbrghen, und Hebrteen, pon Seuen Han Orobſli antsrarteterm. , zie geundfasliche Geitaltung der e eierdes euenfen. ſeeesg Feseen. Aumnn Uöe de milo.euuilcen Velehnben i * — en. e Einfuhrreg — 
Gecher gedeshelb ſcheint es angehracht, den Mut der Rechts⸗ bi7 mit Deutſchland bervorgeruſen, nach Eräzielung eines Die Delegatton der 0 t ereits aienäit, mae Veſuch preſſe pon damals und heute in Vergleich zu ſtellen und auf 0 uer erungsje U Welnzuſlhren, das die Einuür von abgeſlaltet zal minbe uh kuelner Sisung des Zentral⸗ i . ementierungsſyſtem einzuführen, „ Lirßen unterrben'verſchärſten Sruck ber Beſagung auß den Luyus. und Halbluxuswaren beſchränkt. Die Zölle auf im exekutivkomitees 95 zn Clatreten der engliſche u. Welenter⸗ Mut und die Berantwortungskraft der Preſſe angemieſen Inlande vropdusſerbare Erzengniſſe ſollen erhöht werden. Kalinin Eibungaz richtet eine Aehr hert lich jehaltene Be⸗ waren, 55 dieſer Beziehung intereſſiext vor allen Dingen Krobere Rusmaßlung won Vrolgeseide worbereint Die Grhhhanoschlhache an ſie, auf welche einer der Delegierten ſüenelen nbes gegen geuſſefisſchedlnen er e. Pereeheardlehebin, Augui werle en, 25 Jiißenen uter (Lilner ängeren,Miehe Uber hie-Aolwendiakell'eider Aunche⸗ jabnnastrüppen Stellung genommen wurde ſeſchi6ßt. Der oberſchleiche Kohlenabiat wüsde im Winter einer (ängeren Re Arbeiterkl ſſe an Odie ruſſiſche. Alle Die Dulsburger Preſſevertreter hatten in einer münd⸗fteigen, gegenwärtia hätten oberſchleſiſche Werke treilich [Mag Väns- allehG ſiuß. üb 4 lchen die engliſche Arbei⸗ lichen Rückſprache mit dem Sberbürgermeiſter das Ber⸗ weder Einkommen⸗ noch Vermögensſteuer zahlen können. Macht und a igt Ute ů einer energiſ⸗ n Bekämpfung jurechen abgegeben, dieſe in ſcharfen Worten gefaßte Ent⸗ Die Schwierigkeiten der Krebitlage beſtehen fort. Die Heß Kapitals wer 8 b6 l. Peſonters wenn dieſer gegen den hhülteßung am folgenden Tage zu veröffentlichen, Ueber [Krediteinſchränkungen der Bant Polkri waren nunvermeid⸗ des fei 5 rgeher wolle. Wenn wir es erleben, ſagte 
Racht aber war den bürgernlichen Prefſever⸗lich. Ueber bir Zahlungsunfähiakeit der Banken herrſche Karinſ 55 die Dätt kelt de Tuſſiſchen und der engliſchen tretern vor Schreck der Mut in die Hoſen gerutſcht. Alfo eine öertrieben peſſimiſtiſche Anſchauung); die Fandeswirta Krb eitertl I ᷣ men koorbintert iſt, dann wird eß in 
wurde der Wunſch des Sberbüraermeiſters trotz einem ge⸗ Wogtandge huche oͤte Banken zu ſtützen. Bemühungen um 5 Welt Kein * eur volntionäre Kraft mehr geben welche gebenen Verſorechen nicht gehalten. Vor allem die „Rhein⸗ Auslandskredite ſeien auch weiterhin mnerläßlich. Hrablti imj 5 häre, Lie Revoluiion u beſiegen. Kalinin empfahl 
and, Ruhrzeitung“ zeichnete ſich inſofern aus, als ſie die lehnte es entſchleden ab, Intendanturbons als Hilfszahl⸗ banm dez venoliſchen Dele ierten, ſich mit dem Sowſetſyſtem 
Entſchließung ſogar vollſtändia unterſchlug. Die Folge war mittel in Umlauf zu ſetzen, ſowie Syuvothefenslotn zi emit- nigg alichſt genau bekannt au machen und fügte dabei binzu; 
ein Schreiben des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres, alſo des tieren, weil bas die Rückkehr zur Papiergelbwirtſchaft wäre. dieſes Eoſtem ſet natürlich nicht für die Ewigkeit Cöme. 1. . Hieß: Wen „Han das betreffende Blatt, in dem es * Merte Wolt 3boh b.man ni 4 5 bavor zuriliſchen an 43 E0 

. a, hieß: 
3 r en, es bu „Ihrer Geſchäftsſtelle pabe ich zum Ablauf dieſes Viertel⸗ . merken ſollte, würde manen or zu: en, jahres den Bezug der „Rhein⸗ und Ruhrzeitung“ perſönlich Der Wiederbeginn der beutſch⸗polntſchen Verhandlungen ein anderes zu erſetzen. Auſtiinbiß i‚ Diet Lama Jores Bicttert⸗ bhg mich zur feen, nmen Lobrhen. WHrteei —1 meulhaß find müßtte üufklindigung die Haltung Ihres Blattes in eſatzungs⸗aufgenommen worden. Beide Delegationen ßen am andemagenbetten veranlaßt Hat, Ich habe bei Ihnen wie bei woch die erſte gemeinſame Sitzung in den Räumen des Aus⸗ Der Kachalizismus gegen die Bertrum Heſugt uts Boc⸗ den abrigen bürgerlichen Blättern hier zu meinem großen wärtigen Amtes abgehalten. Hreslauer Fürſtbiſchol Kardinal Bertram bringt als Bor⸗ Sedauern dic ſoſte Haltung vermißt, welche m. E. der litzender dor Fuldaer Biſchofskonferens eine bereits früher Olkupatiunsbohörde gegcnüher von Blättern erwartet wer⸗ ————; erlaſſene Warnung vor Rechtsorganiſationen, wie Stabl⸗ den durfte, die auf vaterländiſchem Boden ſtehen. Anch helm, Jungdeutſcher Orden in Erinnerung. In der Mittei⸗ unter voller Würdigung der wirtſchaftlichen Folgen, die lung des Kardinals heißt es: Wenn Bedenken gegen ſolche eine ſolchs Stellung für die Zeitungen haben kann, wäre es ſogenannten waterkändiſchen Verbände ausgeſprochen wer⸗ 

8 Webureß in Beualtalen üben 8 geweſen, den Unmut der derß leine direkte Warnang Das Golſkovat kann es⸗ mit 
ölte 1 . * 

ern eine di ů ů rb, in maßvoll ger Weiſe zum Aiornon zu hemmtot dulden, daß Geiſtliche ſich an dieſen Verbänden beteiligen. 

wird, in maßvoll Aiurthr. Weiſe zum Ausdruck zu bringen. 
rt hier wie anderwärts, daß eine ſolche 

Verhaftung wegen Landesverrats. Nach einer Meldung 
des „Vorwärts“ aus Leipzig iſt der frühere Sekretär der 

Die Erfahrung leh 
Stellnnanahme durchaus nicht mit Zwangsmaßnahmen 

Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker Karl Otto Wolf 
wmegen ſeiner Broſchüre: Krieg dem Kriege, unter der Be⸗ 

Pcantwortet wird, deren Befürchtung Sie zu Ihrer zurück⸗ haltenden Stellungnahme veranlaßt. Ausſchlaggebend für 

ſchuldigung des Landesverrats verhaftet worden. Die 
Schrift war bereits vor einigen Tagen beſchlagnahmt worden. 

meine Entſchliezung war jedoch die Tatſache, daß Sie ſich trotz meiner im Namen der Stadtverordnctenverſammlung 

Attentat auf den Präſidenten von Mexiko. Als der Prä⸗ 
ſident von Mexiko, Calles, das Stadion von Mexiko betrat, 

an Sie gerichteten dringenden Bitte nicht entſchließen konnten, ͤdie einmütige Reſolution der letzten Stadtver⸗ ordnetenverſammlung in ihrem Wortlaute zu bringen. Dieſer Umſtand hat in der Stadtverwaltung und Stadt⸗ 
ſprang ein bekannter Mann von der Galerte. Beim Auf⸗ 
ſprung auf den Boden erfolgte eine Exploſion, wobei der 
Mann in Stücke geriſſen wurde. Der Präfident blieb un⸗ 
verletzt. Es wird angenommen, daß der Attentäter eine 

vertretung größtes Befremden erregt., und ich darf Ihnen 
nicht verſchweigen, daß man auch in weiten Kreiſen der 

Bombe bei ſich trug, die beim Aufſchlagen auf den Boden 
explodierte. 

Bürgerſchaft über die u. E. ſchwächliche Haltung Ibres 

Internationale Bergarbeiterkonjerenz. Das internatio⸗ 

Blattes und der übrigen bürgerlichen Preſſe in hohem Maße 
unzufrieden iſt. 

Es iſt wirklich kein Auhmesblatt unſerer bürgerlichen Zeitungen, daß die jozialdemokratiſche Zeitung es als die Li unßdei .unfiall gewagt hat, beingen, mühres wört⸗ 
Dürgerliche Preffinen reftorm, öue bringen, während die nale Bergarbeiterkomitee. das am Mittwoch in Brüſſel nmt ſchuanch une Hraßhwelentlichen Jußall der Eutſchliehnug unter dem Vorſitz von Robert Smith und in Gegenwart der 
nur ſchwach und zaghaft angebentet bringt. Der „Volks⸗ 

deutſchen Delegierten Limbertz. Waldecker und Schmidt eine 
Sitzung abhielt, hat beſchloſſen, den nächſten internationalen 
Bergarbeiterkongreß am 9. Auguſt 1926 in Frankreich oder 
Polen ſtattfinden zu laſſen. Einſtimmig wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, die die Ausführungen des engliſchen Bergarbeiterführers Cook, ber die deutſchen Bergarbeiter⸗ 

ſtimme“ iſt trotz ihrem mutigen Schritt nichts von der Be⸗ 

führer in kommuniſtiſcher Art in Eſſen und Berlin in 

ſatzung geſchehen, ein Zeichen dafür, daß es auch in unſeren 

öffentlichen Verſammlungen beſchimpfte, nicht billigt. 

rechtloſen Zuſtänden möglich iſt, ſeine Meinung ſo zu ſagen, wie das die Bevölkerung von Verwaltung und Preſſe er⸗ 

Militariſtiſche Angenderziehung in Polen. Der volniſche 
Miniſterrat bereitet einen Geſetzentwurf vor, wonach die 

  

  

  

  

  
wartet. Wenn die hieñge bürgerliche Preſſe auch in Zukunft die Möglichkeit unangenehmer Folgen ſo bedachtſam ab⸗ wägt, wie dies bisher und namentlich im letzterwähnten 
Falle geſchehen iſt, ſo verliert ſie in unſerem Kampfe um — Deuthngvand rheiniſches Recht allen Wert und jede Be⸗ — eutung.“ 

   
Dieſer Brief des Präſidentſchaftskandidaten und Ober⸗ Franzöftf Unterrich iniſt militäriſche Vorbereitung der Jugend, die bisher in privaten bürgermeiſters Dr. Jarres iſt ein Dokument von bleibendem Der che m kL in Berlin. Organiſakionen und freiwillig ſich abſpielte, als Pflichtſach 

Wert und ein Beweis dafür, daß die Rechtspreſſe höchſt Der Unterrichtsminiſter de Monzie iſt. von Kovenhagen in den geſamten Schulbetrieb aufgenommen werden ſoll. 
wichtige „naterlänbiſche“ Intereſſen än verleuanen imſtande] kommend. in Berlin eingetroffen. De Monzie iſt der erite Neben dem Turnunterricht und der Pflege des Sports ſollen 
iit, wenn das perſönliche Wohl des Herausgebers auf dem franzöſiſche Miniſter, der nach dem Kriege die deutſche militäriſche Uebungen in den Unterrichtsplan aufgenommen 
Spiele ſteht. Je größer die Gefahr für das Leben und das Reichshauptſtadt befuchte. werde SISIIII————————— —ç:?'f''.— 

„Das iſt doch unmöglich! Sroßer Gott!“ ſtöhnte die 
                

Sklaverei. Mutter und ichrie: „Geh! Gehꝛ Leo Jull f. ;i —— Der Alte gina. Spät in der Nacht erß kehrte er heim. Aus dem Franzößſchen von C. V. Hiesgen. 3 arteii en re wand Kuchricht 1 5 erboten, ſofort Aus K Les Cal e Dier'nach Der, Scherer Der Alte machte den Kri i it, tõ iemanden i nach Marſeille zu fabren a0 zu bringen. komponiſt Leo Fall iſt hier nach kurzer ſchwerer vorderſter Linie und feierte Keine Suchzerteie binten in der „Den wo kommit öne- jammerte ſein Seib, als er Srankheit in der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ (tapve., Nurr ieine beiden älteſten Sohne, die aab der Krieg zurüctam „Sas daben ſie gelagt?“ woch im Alter von 52 Jahren geſtorben⸗ ihm nicht wieder. -Als ich ihnen meine Bitte vorgetragen, verweigerte 3 ů Das war 18. kaun mir das Buhrmnes. SEs wird benstigt, und Geld ſei , Leo Fall, aus Olmüs gebartig, wirkte Jahre hindurch Jett ſtehen bie beiden Jün ſten in Marokko. Und keins, würde auch benötigagt. * in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands als Theater⸗ beſtellt die Felder voll Gram und Not wie bamals er Uns n bart bi⸗ die Roheit gefallen laßſen? — Dreitig kavellmeiſter: in Berlin, Hamburg, Köln. Seine Heimat ä ine Vordereen verkreneer Sergßen feui euge bs Sen Seue Subne eordſas veertcten n. eunen Sebigze vür Vülne Bine Sbern ernehgan lied vermag ihre S Zerit — ſem ‚ — Seit deine Söhne fort „ verrichteſt du „ e 2 ů K * Es iumbed möht vor, Poß fialtein Junger ber der Arbeit PDeeiſache Arbenn, Sawit die Ciskünftie bes Soſes michl ge. Penlle⸗ SWbelen Seuerünl rren, ben Wit feta anfängt zu fingen vder zu flöten: Kemaer Werden! — Und der Dank — Beßien! — ſſchrieh den „Fibelen Bauer“ und errana den erfulg. — 3.— Di 5 Keinen Fuß ſetßt Su wehr auf ihren Hof!“ Seine künſtleriſche Heimat wurde die Operette. „Denmtich dicd wiederſeh . -Aber was ſoll ich? — Sas winſt du? — Er iſt der Er gehört zn dem Trio: Fall, Lebar, Oskar Strauß, das 
aber ſchnel muß er abbrechen, um die Gäule wieder in die Serr — ich Pin der Knechl. Hnd als ich bereusgehen wollte, das Erbe von Jobann Strauß antrat, das die Wiener Ope⸗ 
Furchen zu lenken, und fäangt von neuem an: rief er mir nach: -Es lohnt nicht mehr. nach Hauſe zu gehen, rette als Gattung fortfeste und weiterentwickelte. Jeder Semm ich dich wieberſeß' das Mutterichwein wirs jungen. Ihr bleißbt hier, merdet von ihnen fand zur Operette auf ſeine Art: Strauß vom weißen Kirſchenſchnee⸗ dabei wachen!? Und ich slieb im Schweineſtall. Das Tier Shanſon. Lebär vom Walzer, Fall von der Buer ber. Für 

Im 
Hu — „ ütstnte und ich wrintr. Es Dat dreigehn Junge, ein Innges irden von ihnen iſt dieſer Umweg entſcheidend gebfieben, Deiüroi, geüt pe 0 Weute v ——— ——— mehr., als das Anttertier Brüße hat. Da aber zwei der aber am ſtärkſten ſpürbar war er bei Fall. Von der „Dollar⸗ VSPSPDDDLTxi 253 

eis on men, von E ime Pompadour“ — e ein 
ot der, Furchen, die er ſein Veben Iang gepfläet hat, Sutrirencen Larr in) Deicteid geſagt, der Herrichaft die Stll zwiſchen Spieloper und Tanz, fließende Melodik, be⸗ 

—
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00 Süismetgrg.—ehe ie — üns und vir et „n Me bend beanf der Knstührun ealt ereheltede n 85 nettentil. aber er 
EiJan das jind W Jäahre. zaß er anf dieſem ofe pflägt. Iuwei Lüge igäter kam der belgiſche Siscbkiiag Rit ei- ü s ſeiner Leichtiakeik. Ein Auß. 
i A f 8 ü — — r. lias Eit einem nabm ihm nichts von ſeiner Leichtigkeit. Ein neuer Auf⸗ 
Zetke; werdes Srekunbemmenhober Aenme zpieir. as Ve Ginanted, gerrtheſs, Kutir ire per Lite.eis ſeneng in ſeinem Schaſſen ſündigte ſich an, jäb, abgerifſen 3 
Der ePflng mtt Pen arkt am Secederrt ſühr „läcrtiche Perridaftt, keuchte ter der is er derrch Krantbeit und Tob. ů 
10 Kirn ms s unt den wirft Tage ungeſ mehe unn uß Pafte v. —— ae Haß örrisehn Schroeine agBe mehr -Derte vier Sohne ů V 2 u 10 Kilymeter mal 15 Tage mal 38 Jahre gleich 80 90 

Dichterin Lalatee raue Ein zis Miis ieb dern naliſchen 

ů 
3 EI glied der engliſchen 

Lilometer Aänscrmsis rs Hpencmeiubes. Die Jeählahrs⸗ nud Vereinigung von Autoren und Schriſthtellern zugelaſſen 
Jaques ſchrieb jeit dem Rückzuge im Frähjahr nicht mehr. Sommermonate nnd gewis nicht günſtig, am Theutergemein⸗ 2 e'n 

8 E 5.85 — — worden. Das BSerk, mit dem ſie ſich den Eintritt zu der 
(Sran ane Ungewißherr, mii würgender und folternder den irs Leben SZn rufen. ennerende, ſett nes HDen, Berband erklnßven Bereinigung erworben hat, iſt ein Roman Der 

—5
— 

Anaß, bei der man ich hinter ſchimmernden Hoffunngen ber deniſchen Volksbühnenver 2 g i — 
Seſch, Deride ſeine Augen noch zieſer in has knuchige weniger als Sy neue Verrine ins Seben zu rufen. Uns zwar O1 des, Eüprtners'. Natalie Crane iſt gerade 12 Jahre — Seſicht. Doch Jaccues ſchrieb immer noch nicht. ülviſen ſich innge iſetionen in folgensen Orien bem geworden: „edens, ſein Jüngſier, kam nach Marſeille zurück Kame⸗ Auurband an, Caßelh Osnabrüc, Schweinfüri, Meißen, Kembrandis nac Amerika. Der ruſfiſche Fürſt Zuſinvow, 
raden ſchrieben ein Telegramt: Sittan, Keriebarg, Snebeurg Küſtrin, FinsesWalde, Salz- ber im vorigen Jabre zwei echte Kembranöts, „Herr mit 
Abt WDiort 3n Peinchen. Schmernermundet- Dedel, Kasehnrg, Ecterntörde, Sandeshit ſ. Schl., Güßten, bohem Hut und „Dame mit Straußenfeder“, an den ameri⸗ 

nf aaf den Hof. Brier bdie Serrſchaft am Pferd and Delsmis i Erägch. ScHhönheibe, Kobemiſes Ssalfeld. Zül⸗ kaniſchen Bankier Bidener verpfändete und nun auf Zurück⸗ 
Sagen .. ichrie veräwesfelt Die Euiter. —— Uichan. Silienberge, Tenchern, Plön, Reicscabach i. Sel. aabe ber Bilder geklagt bat, iit mit ſeiner Klage abgewieſen 
DDas auan wtr verweigern. Nach Marſeille Rns Sündirrda und Banrgfadi. — Die Sahl Ser Sem Verbans worden, da es ſich um einen regelrechten Berkauf gehaudelt   

  

  Tase Fabrt mit dem Fugrwerk .. nnd mit der der ichen Bollsbnhucnvercine IEHenen i⸗ i i . Deß Geld2. ErSiderke ber Alte. —— ů crseichloffenen Organt⸗ Der Runtoreis Peiräct4 Melionen Dinst viae in Amerika.   



  

  

      

Rr. 217 — 16. Sahrgang Berblallder Deuzitet Volbsſtinne Donnerstal, den 17. September 1925 

——— ——————......————————— 

Die Finanzen des Freiſtaates. 

  

Eine Schilderung Volimauns. — 

„Die geſtrige Sttzung des Volkstages hatte unter 
jachen Unterbrechungen zu leiden, die 150 Darüber ernaben, 
daß eine Entſchließung des Hauptausſchuſſes zum Danzig⸗ 
polniſchen Poſtkonflikt zur Annahme gebracht werden ſollte. 
prbnun ascchalte wephrhgene Verl öfteren lange Geſchäfts⸗ 

atten, die den Ber 8 
lichem Maße verszögerten. and der Sthang in erbed 

* 
3u Beginn der Volkstagsſitzung teilte räſtdent 

Dr. Treichel mit, daß der Senat das Arbeliöbtenftpflicht 
geſetz zurückgezogen habe. Es wurden ferner zwei Schreiben 
des Abg. Raube verleſen, in denen er zunächſt mitteilt, daß 
er ſein Amt niederlege, dann aber dieſen Entſchlnß rück⸗ 
gängig macht. Wie ſich herausſtellte, ſtammte das erſte 
Schreiben von der kommuniſtiſchen Fraktion, die auf Grund 
einer Blankovollmacht Raubes, die dieſer bei ſeiner Wahl 
ces der Ubne Lſ cberiet im Mamen mittetlte. Hierzu 

g. im Namen der kommu 
Vracdtenhmmnnihiſch, Völk ab: nüitihen 

e kommuniſtiſche Volkstagsfraktion hat am 12. 
tember 1925 von der Blankovollmacht, hie durch den Abs. 
Raube vor Zuſammentritt dieſes Volkstages ohne jeden 
Srande unterſchrieben wurde aus folgendem Grunde Ge⸗ 
ſrauch gemacht. 

Die Geſchäftsmanirnlatipnen des Abg. Raube, 
durch die in erſter Linie Kleinſparer und Kleinrentner ge⸗ 
ſchädigt worden ſind, werden vom kommuniſtiſchen Stand⸗ 
punkt aufs ſchärjſte verurteilt. 

Bir als Vertreter bdes Proletartats merzen derartige 
Giftbeulen aus unſeren Reihen aus und dedauern 
autzerordentlich, daß bie angeblichen Vertreter des 
BVolkes derartige Elemente in ihren Reihen dulden. 

Aber nicht allein Raube iſt ſchulbig, nein, das geſamte 
Kuratorium ber Sparkaſſe Oliva einſchließlich der Aufſichts⸗ 
behörde, und muß zur Rechenſchaft gezogen werden. Wir 
verlangen daher., daß der Statsanwalt ſofort zugreift und 
die Schulbigen wegen Verdunkelungsgefahr hinter Schloß 
unb Riegel ſetzt. 

Wenn der Abg. Raube durch Widerruf der Blankovol⸗ 
macht ſein Mandat glaubt retten zu können, ſo beweiſt er 
damit nur, daß er nie ein Vertreter des ſchaffen⸗ 
den Volkes geweſen iſt und das ihm vom Ver⸗ 
trauen des Proletariats gegebene Mandat zu 
ſeiner Bereicherung ſchwer mißbraucht hat und wetter 
mißbrauchen will. 

Die kommuniſtiſche Fraltion und insbeſondere die ſchaf⸗ 
fende Bevölkerung des Freiſtaates Danzig bezeichnet der⸗ 
artige Volksvertreter als Schweinigel.“ 

Hierauf ſchritt man zur dritten Leſungder Haus⸗ 
haltspläne für 1925. Senator Dr. Volkmann er⸗ 
öffnete ſie mit einer Erklärung, in der er die Finanzlage des 
Fretſtaates eingehend ſchilderte. Er führte aus: Die 
Finanzkraft nicht überſchätzen, die Finanzkraft eines Staats⸗ 
weſens auch nicht unterſchätzen, iſt der Anfang der finan⸗ 
ziellen Weisheit. Die Vorausſetzung für die Ausübung 
dieſer Weisheit iſt die Erkenntnis der Lage der Finanzen 
eines Staatsweſens. Wenn bei der dritten Lefung noch ein⸗ 
mal ein Ueberblick über die Finanzlage des Freiſtaates 
gegeben wird, ſo iſt das in der eigenartigen parlamen⸗ 
tariſchen Lage begründet. Zwiſchen dem 16. Januar, an dem 
die erſte Finanzerklärung gegeben worden iſt, und dem 
beutigen 16. September liegen acht Monate, alſo Zweidrittel 
deß Jeitraumes, für welchen der Staatshausbaltsplan auf⸗ 
geitellt ift. Wir müſſen uns heute fragen: Was hat ſich in 
dieſen acht Monaten geändert, 

iſt der Etat uvch zeitgemäß, 
hat bas, was damals als Etatsprognoſe galt. heute noch 
Bedeutung? Es iſt aus dieſem Grunde heute noch einmal 
notwendig. das Danziger Finanzproblem vor aller Oeffent⸗ 
lichkeit zu erörtern. Die Feſtſtellung des Haushaltsplanes 
wird in allen Parlamenten als das wichtigſte Recht der 
Volksvertretung angeſehen. Sie hat in Danzig bisher unter 
einem mißlichen Stern geſtanden, es iſt nie möglich geweſen, 
die Haushaltspläne noch rechtzeitig zu veräabſchieden. 

In dieſem Jahr iſt ſogar der bedauerliche Zuſtand ein⸗ 
getreten, daß die Verwaltung vom 1. April bis Mitte Sep⸗ 
kember, ungefähr ein halbes Jahr, auf Grund eines Etat⸗ 
notgeſetzes geführt werden mußte. Die Tatfache ſoll ohne 
Anklage, aber auch ohne Beſchönigung feſtgeſtellt werden. 
Dieſer Zuſtand iſt nicht nur ein Schönheitsfehler, ſondern 
durch ihn entſtehen auch erhebliche Nachteile. 

Es muß in Betracht gezogen werden. daß derjenige Staat 
finanziell den beſten Ruf genießt. der ſeine Haushaltspläne 
rechtzeitig verabſchiedet. Ein Voranſchlag, der ber Zeit nach⸗ 
kinkt. iſt ein innerer Widerſprüch. Volkstag und Reglerung 
muß ſich in dem Wunſch einig ſein. daß in Zukunft auf eine 

rechtzeitige Berabſchiedung der Haushaltspläne 
Wert gelegt wird. Es muß aber auch jetzt danach geſtrebt 
werden. daß der Haushaltsplan für 193 ſchleunigſt verab⸗ 
ſchiedet wird. 

Die Finanzwirtſchaft des Freiſtaates hat ſich von folgen⸗ 
den Richtlinien leiten laſſen. Als erſtes Siel iſt eine ge⸗ 
orbnete Kaſſen⸗ und Buchführung zu nennen. 
Es kann zu unſerer Freude feftgeſtellt werden, daß dieſe 
vorhanden iſt. Das zweite Ziel iſt eine geordnete 
Gelddispofäition in der Etatswirtſchaft. Darunter iſt 
zu verſtehen. daß die Mittel, die dem Staat aus den Zwangs⸗ 
beiträgen zufließen, in rationeller Weiſe verwandt werden, 
daß keine Theſaurierungsvolitik getrieben wird und daß die 
angeſammelten Kaſſenbeſtände nicht über die vorhandenen 
Bedürfniffe hinausgehen. Unter geordneter Gelddisnoſition 
iſt ferner zu verſtehen, dak der Staat über nenſigend Uiauide 
Mittel verfügt und ſomit jeden eintretenden Ankorderungen 
gerecht wersen kann. Dieſes Ziel iſt nicht leicht zu erreichen, 
die Quartalsbedürfniffe ſtellen an die Kaffen derartig bohe 
Anſprüche, daß — 

ohne Zubilfenahme frember Geldmittel nicht ansaekontmen 

werden kann. Es iß dem Staat aber immer noch möglich 
geweſen., die ſehr bohen Anforderungen aus den Ouartals⸗ 
terminen zu decken, und es kann an dieſer Stelle die Mit⸗ 
teilung gemacht werden, daß die jletztfälligen Quar⸗ 
talsgehälter wieder pünktlich gezablt werden 
können. Eine geordnete Gelddispoſitirß— muß ferner auf die 
Wirtſchaft Rückficht nehmen. Der Wirtichaft muß durch 
Steuer⸗ und Zollftundungen im Rahmen des Möglichen Er⸗ 
leitlkterung geichafft werden. 

Schließlich it unter georöneter Gelödisboſttton zu ver⸗ 
ſtehen, daß der Staat für die Gelder, die er vorübergehend 
anlegt, mäßige Zinſen nimmt. Die Ziusſätze, die der Staat 
für die von ihm verliebenen Gelder nimmt, find außer⸗ 
vrdentlich beſcheiden. ßie bewegen ſich zwiſchen 3 und 7 Pro⸗ 
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nt. Es iſt den Geldinſtituten, die die Gelder erbalten, zur 
Pflict gemacht, daß ſie unter mäßigen Vedingungen' 908 

b en „ in letzter Zeit e jeſpre⸗ 
und Berhandlungen ſtattgefunden dahen mit dem ZStiele 

weiterer Zinsabban. 
Das dritte Ziel iſt der ausgeglichene Etat. Bis 

auf die erſten Uebergangsetats hat Danzig auch immer einen 
ausgeglichenen Etat gehabt, 
die Haushaltspläne haben ſtets einen neberſchuß ergeben, 
ſolange die Guldenwährung exiſtiert. Der erſte Haushalts⸗ 
plan wies einen folchen von über 800 000 Gulden auf. Der 
zweite Hausbaltsplan in der Guldenwährung iſt zwax in 
ſeinem Abſchluß noch nicht feſtgeſtellt, aber ſoviel kann heute 
ſchon geſagt werden, daß auch dieſer Saushaltsplan einen 
Keberſchuß ergeben wird, der provortional uegeſähr ebenſo 
hoch ſein wird, wie der des erſten Haushalttsplanes. In⸗ 
folgedeſſen iſt es dem Freiſtaat möglich geweſen, einen 
eiſernen Kaſſenbeſtaud, den der Staat unbedingt 
braucht. anzufammeln. 

Die Finanzwirtſchaft eines Staates iſt nur dann geſund, 
wenn ſte mit Ruheund Stetigkeit geführt wird. Sie wird 
auch immer derienige Teil der Staatsperwaltung ſein, der 
am weniagſten berührt wird durch Regierungswechſel. Ju⸗ 
folgedeſſen zeigt ſich auch im Freiſtaat die Erſcheinung, daß 
innerhalb des Bolkstages in dem großen Ziel der Finanz⸗ 
politik bei allen Parteien Eintakeit herrſcht. Durch eine 
geſunde Finanzpolitik werd das Anſehen unſeres Staats⸗ 
weſens nach innen und außen gefeſtigt, ſeine Kreditfähigkeit 
und Kreditwürdigkeit wird dadurch begründet. Staatswirt⸗ 
ſchaft und Währung ſtehen im engſten Zuſammenhang, trotz⸗ 
dem die Bank von Danzig völlig à unabhängig von der 
Finanzgebarung des Staates iſt. Es kann in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange beſonders darauf hiwgewieſen werden, daß 
dere Staat niemals auch nur vorübergehend von der Bank 
von Danzis einen Pfennig Kredtt erhalten und verlangt hat. 

Senator Dr. Bolkmann legte nun bdem Hauſe zwei Ta⸗ 
bellen vor, auf Grund deren er ſeine Erläuterungen zum 
Haupthausbaltsplan gab. 

Da der Etat nur ſehr knapp ausgeglichen iſt, muß man 

mit gewiſſer Sorge in die Zukuuft ſehen. 

Das ernſteſte Problem der Danziger Wirtſchaft iſt die Er⸗ 
werbsloſigkeit. Die Aufwendungen für die Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge haben vom 1. Avril bis heute bereits die 
Summe von 25 Millionen Gulden Überſchritten. Das macht 
eine Belaſtung der Bevölkerung durch die Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge von 14 bi 15 Gulden pro Kopf aus. Wenn es 
bisher möglich geweſen iſt, die Mehtausgaben zu decken, ſo 
ift das den erböhten Einnahmen aus den Söllen zuzu⸗ 
ſchreiben. Die ſteigende Tendenz der Hölle bedeutet aber 
nicht, daß Danzig im ſteigenden Maße Einnahmen erhält. 
Es ſpielt bei dieſer Frage die Neureglung des Zollvertei⸗ 
lungsſchlüſſels eine große Rolle. Wenn Danzisos berechtigte 
Forderungen nicht erfüllt werden, ſo wird die Finanzlage 
des Freiſtaates im Winter fehr ernſt werden. 

Die in dem neuen Einkommenſteuergeſetz erhöhten Er⸗ 
mäßigungsſätze verurſachen Serdem ate einen Ausfall von 
200 000 Gulden monatlich. Bei dem⸗überaus knappen Aus⸗ 
gleich im Etat iſt es unbedingt erforderlich, daß Danzig 
nicht mit neuen Ausgaben belaſtet wird. Der Finanzſenator 
ſchloß ſeine Rede mit dem Appell an die, Volksvertretung: 
„Seien Sie mit mir. Hüter und Wahrer einer geſunden 
Finanzwirtſchaft im Freiſtaatt. 

Nach der Rede des Senators Dr. Volkmann vertagte ſich 
das Haus, um dem Hauptausſchuß Gelegenheit zu geben, zu 
der Großen Anfrage der Deutſchnationalen zum Danzig⸗ 
polniſchen Poſtkonflikt Stellung zu nehmen. Auf Antrag 
des Abg. Schilke wurden die beiden auf der Tagesordnung 
ſtehenden Punkte, die dritte Beratung des Staatshaushalts⸗ 
plans und der Bericht des Geſchäftsordnungsausſchuſſes über 
die Prüfung des Geſchäftsordnung des Volkstages nebſt 
Vorſchlägen für Aenderungen abgeſetzt. Dafür ſollte die 
Große Anfrage der Deutſchnationalen behanbelt werden. 

Nach der Wiedereröffnung der Sitzung erhob der Abg. 
Dr. Laugowffi (Pole) Einſpruch gegen die Beratung der 
deutſchnationalen Aufrage, die im Hauptausſchuß Anlaß zur 
Annahme einer 

Entſchliezung zur Pulkfrage 
geworden war. Die Eniſchließung müſſe dem Hauſe ſchrift⸗ 
lich vorgelegt werden, damit auch dte polniſche Gruppe Ge⸗ 
legenheit babe, dazu Stellung zu nehmen. — Die Sitzung 
ag‚ darauf zum zweiten Male auf eine halbe Stunde ver⸗ 

0 ů ü‚ 
Bei wiedereröffnung lag die Entſchließung des Haupt⸗ 

ausſchuſſes im Wortlaut vor. Da die Beratung nur in einer 
neuen Sitzung ſtattfinden konnte, wurde die alte Sitzung 
geſchloſſen. ů 

Nach Vertauf von fünf Minuten erödffnete der Präſident 
die neue Sitzung des Volketages. Das Haus nahm die Eni⸗ 
ſchliebung, die wir an anberer Stelle wiedergeben, gegen die 
Stimmen der Polen an, nachdem dieſe noch einmal den 
Autrag geſtellt hatten, die Beratung der Entſchließzung von 
der Tagesvrbnung abzuſetzen. Hierauf wurde die Sitzung 
geſchloffen. Nächſte Sitzung heute 36 Uhr nachmittags. 

Der Steit in der Deriſh-Denziger Volkshartei. 
Der Lanbesansſchuß für Dr. Blavier. 

In einer ftark beſuchten Berlammlung bes Landesaus⸗ 
ſchuffes der Deutſch⸗Dansiger Bolkspartei iit r er⸗ 
ichöpfender Ausſorache eine Entſchließung mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen worden. Es heitzt darin., daß der Landes⸗ 
ausſchuß ſich auf den Boden einer von der Mebrheit des 
Ausſchuſſes namentlich unterſchrtebenen Erklärung, wonach 
eine weitere Erörterung der Blavier⸗Anklagen zur gericht⸗ 
lichen Feitſellung bes Tatſéchlichen zurückgeſtellt wird. 

  

  

Ie wef Stabiöülrgerfchuft. Genaſſe Gränhagen hat 
— 1 feiner Sabl zum Senakor entſchloſſen, ſein Mandat 
zur Stabtbürgerſchaft niederzulegen. Sein Nachfolger. iſt 
der Genoſſe Monteur Paul Leonhardt, Langgarten 97/9. 

— Uufſer Wetterbericht. 
Berökfentlichmug des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzis⸗ 
Vorberfage. Meiſt ſtark pewölkt. Bei Neigung zu 
Frühnebeln Auß leichteren Riederſchlägen 58 Lage auf⸗ 

8 aund ſchwache iüdilae Wainde, Jelgenbe age unbe⸗ 
Maxtmum: 15,1; Minimum: 20. 

  

Ruubmord amf einer Antofahrt. 
Der Chaujfeur von einem Fahrtaſt getötet. 

Ein bis zur Stunde noch nicht in allen Einzelheiten ge⸗ 
klärter Raubmord hat ſich in der Niederung dugetragen. 

Bund Radfahrer fanden auf der Chauſſee zwiſchen Klein. 
ünder und Käſemark in der Nacht vom Montag zum 

Dienstag ein unbeleuchtetes Auto. Bei weiteren Kach⸗ 

jorſchungen entdeckten ſie im Chauſſeegraben eine Leichc. 

Der Mordbereitſchaftsdienſt, geführt vom Erſten Staats⸗ 

anwalt Muhl und dem Kriminaloberkommifſar, v. Pokrziw⸗ 

nitzki, nahm nach erfolgter Anzeige die Aufklärung dieſes 

myſtertöſen Fundes in die Hand. Nach den Ermittlungen 

ergab hc, bisher folgendes Bild: ů 
Am Montag abend, etwa 77% Uhr, kam ein mit ein mit: 

einem dunkeln Garbadinmantel, braunen Halbſchuben. und 

einem ſchwarzgrünen Sporthut bekleideter Herr. im Alter 

von 26 bis 80 Jahren, 1,65 bis 1,70 Meter groß, mit ſchwar⸗ 

zer Aktenkaſche unter dem Arm, auf den Vorplatz zum Dan⸗ 

iger Müſpahnpei, um eine Autotaxe für eine Fahrt nach 
iegenhof zu mieten. „, 
Rach oigfalliger Wahl uuter den dort ſtehenden Autos 

wählte er die Autptaxe Nr. 18, die, die Unte⸗ cheidungs⸗ 

nummer D. 3. 1380 trägt und vom Chauffeur Ad. Jurcäik: 
aus Zoppot, Pummerſche Straße, geführt wird. Gegen 

876 Uhr bürfte das Auto nahe der Stelle, wo es gekunden 
wurde, beim Kilometerſtein 8,, angekommen ſein, denn, bald 

danach ſah auch ſchon ein Einwohner von Käſemark, der Zu, 

Bar auf der Chauſſee ging, den Wagen dort ſtehen, Der 

anderer will auch Geräuſche aus dem Chauffsegraben g— 

rt haben, fürchtete ſich aber, bei der herrſchenden Dunkel⸗ 
eit Nachforſchungen anzuſtellen. Erſt die eingangs erwähn⸗ 

en beiden Radfahrer kamev der Sache auf die Spur. ů 
Die Morbkommiſſion ſtellte alsbald die Perſönlichkeit 

des Ermordeten feſt, der nicht nur ſeiner Barſchaft und 
ſeiner Uhr, fondern auch ſeiner Paptere, u. a. ſeines Zu⸗ 

laffungsſcheines und des Erlaubnisſcheines zum Uebertritt 

über die Landesgrenze beraubt worden iſt. Der Chauffeur 

iſt, wie die gefundene Patronenhülſe und der Schußkanal: 

erweiſen, von hinten her mit einer Armeepiſtole 09 erſchoſſen 

Anſcheinend hat der Täter die Leiche vom Wagen geichafft,, 
um ſiſtchin Beſitz des Wagens zu ſetzen und mit den Legiti⸗ 

mationspapieren des Ermordeten über die Grenze zu kom⸗ 

men. Er kam aber offenbar mit dem Mechanismus des 

Wagens, nicht zurecht, der Wagen, auf dritte Geſchwindiga⸗ 

keitv eingeſchaltet, lief nicht, da die Benzinzufuhr abgedroſſelt 

war. Auch das Licht der Scheinwerfer iſt offenbar bald von 

elbſt ausgegangen. ů 
Der Taier hat ſeinen Hut am Tatort verloren und in 

der Dunkelheit vermutlich nicht finden können. Der Hut 

trägt im inneren Hutband die Firma Ginsboſi Nachj. Wien. 

Nach Ausfagen der Ehauffeure am Haunhahnhof, die den 

Täter beim Dentſc; des Antos ſahen, prach dieſer ein 

dialektreiens Deutſch. ‚ 

Es iſt anzunehmen, daß der Täter ſich noch im Freiſtaat⸗ 

gebiet aufhält. Zweckdienliche Meldungen von Perſonen, 

die etwas zur Sache wiſfen oder dem Auto auf der Fahrt bis 

ur Stelle des Verbrechens begegwet ſind, werden, gebeten, 

Meldnng beim Polizeipräſidium, Zimmer 33/85, zu machen. 

Durch öffentlichen Anſchlag ſoll heute noch eine Belohnung 

für Ergreifung des Täters ausgeſetzt werden. 

Sturmſzenen in Oliva. 
Die Gemeindevertretung ſucht zu retten! 

ů ie Olivaer Gemeindevertretung war geſtern erneut zu 

einer dringenden Sitzung einberufen. Es ſollte Stellung zu 

dem Sanierungsvorſchlage des Senats genommen werden. 

Eine große Menſchenmenge, Gewerbetreibende, kleine 

Sparer uſw. aus Oltva, Danzig und Zoppot, batten ſich 

eingefunden und erörterten erregt die Sachlage. 

nnangenehme Wort mußten ſich die Deutſchnationalen ge⸗ 

fallen laſſen. Sie hatten es daher vorgezogen, ſich zu 

drücken und nur einige Horchpoſten. abkommandiert. Da 

nur für jeden Gemeindevertreter eine Tribünenkarte zur 

Verfügung geſtellt war. wartete die übergroße Menge ver⸗ 

lich auf Einlaß. —5* „‚ 

aebeßen, Vürowj ki ſtelte daher den Antrag, ſoviel Ju⸗ 

hörer zuzulaſſen, wie Platz vorhanden ſei. Falls ſich bes 

Raum als zu klein erweiſe, möge man in, die Auähritber: 

Lyßeums überſiedeln, wo bekanntlich die Sitzungen f ů 

ſtattfanden. Er betonte, daß die EinlakßeaHtengeß faſt 

ſämtlich Anhänger der Rechtsvarteien jeten. Sie ſin' aus 

ihre Spargryſchen beſorat und wollen daber mit Recht acei 

dem Munde ihrer gewühlten ertreter vernebmen, lliche 

Entſchlüſſe ſie faſſen. Man ſolle in dieſem, außerordentli⸗ Se— 

Falle eine Ausnahme machen und den Anter Jenten, é 

legenbeit geben, der Sitzung beizuwohnen. Der Antrog 

würde gegen die Stimmen der Hinken abgelabut. Meune; 

Da öffneten ſich vlölich die Türen und 8 Pementt 

ſtrönte zuerſt in aller Ruhe in den, Saal. Aks U. 

Herren Gemeindevertreter ſich drückten und⸗ 

Saal verließen les blieben nur die Linke,, 

Gemeindeverordneter Schmoel WDese Dom⸗ 

röüſe (ls), wurden erregte Zurufe lant, uui wiſthen be⸗ 

langte Eröffnung der Situng. Sie war ingt 8 — 

ſchlußunfähig geworden. Der ſtellvertretende Gemein evore 

ſteher, Klawikowſki, der der Situation, —— 

ratlos gegenüberſtand, ſchloß die Sitzung. W11 

leerte ſich der c0 85 K Gaehen. Empörter waren 

bewegen, na auſe zu — „ ü 

Auch obie Kommuniſten bekamen geſtern manche 65 Vere 

Pille zu ſchlucken. Sie haben zu heute eine öffentliche er⸗ 

ſammlung einberuſen, „um den Kleinſrarern. Leutbt ſchec au 

weiſen, wie ſie zu ihrem Gelde kommen Bisllelcht ſchicken 

ſie die Geprellten zu ihrem Partethänptling Ranbe⸗ — 

Die geſtrige nicht abgehaltene Sitzung⸗ wurde beute mor⸗ 

gen um 9 Uhr wieder aufgenommen. Man boffte, ung⸗ 

ſtörter zu ſein. Tatſächlich hatten ſich auch nur noch wenia 

Zuhörer eingefunden. Die Gemeindevertreter waren nen⸗. 

ſtändig verſammelt. Den Vorſitz führte, wiederum der uell⸗ 

vertretende Gemeindevorſteher, Klawikowſki, da in einer 

der vorhergehenden Sitzung der Deutſchnationale Feldtkelber 

und der Zentrumsmann Erdmann die Hebernahme dieſes 

Amtes abgelehnt hatten. Nach Eröffnung der Sitzung teilte, 

der Vorſitzende mit, daß der deutſchnattionale Schölfe Dyck⸗ 

der zugleich ſtellvertretender Vorſitzender 

   

  

  

    

des üüen⸗ 
vorſtandes war, epatt als Vorſtandsmitalied der Spar⸗ 
kaſſe niedergelegt hat. ů — 3 

WSelditeller beantragte alsdann, bevor ir die eigentlichen 
Berhandlungen eingetreten werde, die kaufmänniſchen 
Manivulationen zwiſchen den Sparkafſen Oliva einerfelts 

und Danzig und Zoppot andererfeit« geheim zur beraten, 
damit ſie nicht burchkreuzt werden können. Die Siczung 
wurde darauf um 5 Minuten veriagt, um den einzeinen 
Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu dieſem Lutraß Stel⸗ 
lung zu nehmen. — — 

Nach Wiedereröffnuna der Sitzung wurde nach erregter 
Geſchäftsordnungsdebatte, unter dem Widerſpruch des Geu. 
Oitrowfkt und der Kommuniſten, die geheime Behandlung, 
der Angelegenheit beſchloſſen. Um 9½ Uhr mußte das⸗ 
Nublikum den Saal räumen. Um 11 ühr bofke man mit 
der gebeimen Beratung zu Ende zu ſein, worauf: dann, 
wieder die Oeffentlichkeit bergeſtellt werden köonnte. 2     

 



  

Durch Revolverſchüſje ſchwer ver⸗ 
letzt wurde die Händlerin Emma Schulz aus Vollwerk. 
Frau Schuls hatte ſchon öfter Streit mit einem ihrer Ein⸗ 
wohner, einem Arbeiter Schulz, der jedoch nicht mit ihr ver⸗ 

Elbing. 

wandt iſt, Der Streit drehte ſich um die Miete, da Schulz 
nicht zahien wollte. Als am Montag abend Frau Schulz 
mit ihrem Einwohner wiederum in Meinunasverſchieden⸗ 
beiten geraten war, zog Schulz plötlich einen Revolver und 
gab drei Schliſſe auf Frau Schulz ab. Der eine Schuß traf 
Franu Sch. in die Bruſt, der zweite in den Untexleib und der 
öritte in eiuen Oberarm. Der ſofort aus Elbing binzu⸗ 
gezogene Arzt hielt den Zuſtand der Schwerverleßzten füür 
ſehr bedenklich, ſo daß ſie kaum mit dem Leben davonokmmen 
dürfte. Der Revolverheld iſt ausgerückt und hat bis jetzt 
noch nicht feſtgenommen werden können. 

Sarkan. Von den 13 Opfern des Sarkauer 
Fiſcherunglücks hat die See wieder eins heraus⸗ 
gegeben. Die Leiche des Seefiſchers Karl Hinz iſt eine 
Meile vVördlich ihres Heimatortes an den Strand geſpült 
worden. Karl Hinz war ber Couſin des kürzlich aufge⸗ 
fiſchten Guſtav Hinz. Die Leiche iſt noch erhalten, es feblt 
nur ein Unterarm nud bas Fleiſch des Kopfes. Der Unter⸗ 
körper iſt vollkommen erhalten. Die Angehbrigen erkannten 
den Leichnam an den Tätowierungen und an den Namen in 
den Unterkleidern ſowie an den Stiefeln, die er ebenfalls 
noch an hatte. Es fehlen nur noch drei der Ertrunkenen, 
nämlich FJohann Bombien. Walter Fauſt und Albert Karp. 

gönigsberg. Ein alter Lchtundvierziger . 
Zweti Tage nach ſeinem 92. Geburtstage iſt am 6. Septem⸗ 
ber der frühere Gutsbeſitzer Richard Caſpari⸗Gr.⸗Schirrau 
abgernfen, Wenigen iſt es ſo wie ihm vergönnt geweſen, 
die politiſche Entwicklung während eines halben Jahrhun⸗ 
derts und länger zu verfolgen. Reichen doch ſeine Erinne⸗ 
rungen, von denen er ſtets gern Gebrauch machte, bis zurück 
in die Freiheitskämpfe von anno 1848, bei denen er, der 
16jährige, mit der Muskete in der Hand auf den Barrikaden 
ſtand. Der demokratiſche Pulverdampf, den er damals in 
Berlin eingeſogen, hat den für Recht und Freiheit ſich raſch 
begeiſternden Sanguiniker zeitlebens nicht verlaſſen und 
hielt den politiſchen Kämpfer in ihm wach, was ihm gerade in 
den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen, der Landwirtskreiſe, nicht 
leicht gemacht wurde. 

Wehlan. Fiſchvergiftungen. In der Nacht zum 
11. September erkrankten in Wehlau ſieben Perſonen unter 
den Erſcheinungen einer Fiſchvergiftung. Alle Erkrankten 
hatten von Neunaugen gegeſſen, die ein Kaufmaun tags 
zuvor von einer Königsberger Firma erhalten und“reſtlos 
am 10. September verkauſt hatte. Die Erkrankungen traten 
in drei Familien auf. Bereits am nächſten Abend war bei 
ſechs der Erkrankten Beſſerung eingetreten. Nur eine 
Kranke befand ſich, wie uns geſchrieben wird, noch in einem 
bedenklichen Zuſtande. Die Krankheitscricheinungen be⸗ 
ſtanden in Durchfall, Erbrechen, Ohnmachtsanfällen, 
Schmerzen in den Waden und Herzſchwäche. Das Reſultat 
der bakterivlogiſchen Uònterſuchung der noch vorgefundenen 
Fiſchreſte ſteht noch aus. 

Lodz. Von Zigeunernentführt und wieder⸗ 
gefunden. Vor etwa vier Jahren war in Sieradz auf 
geheimnisvolle Weiſe die 7jährige Eva Schönfeld, Tochter 
cines damals dort auf Sommerfriſche weilenden Sägewerks⸗ 
beſitzers, verſchollen. Alle Nachforſchungen verliefen ergeb⸗ 
nislos. Man nahm ſchließlich an, daß Eva ermordet worden 
ſei. Nun ereignete ſich in Tſchernowitz (Rumänien) fol⸗ 
gendes: Eine Zigeunerbande gab dort Vorſtellungen und 
allen Auweſenden ſiel die Schönheit eines jungen Mädchens 
der Bande auf. Wegen irgendeines Verfehleus begann eines 

weswagen dieſes zu weinen anfing und hierbei in der Er⸗ 
regung bie W8 jiüdiſche Worte ausſtieß. Als die anweſenden 
Juden die Worte hörten, ſtieg in ihnen gleich der Verdacht 
auf, daß es ſich hier um ein geſtohlenes Judenmädchen 
handle und ſie benachrichtigten die Polizei, welche das 
Mädchen zurückhielt. Die rumäniſche Polizei häat nun in 
Verbindung mit der polniſchen eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet und es ſtellte ſich heraus, baß man es bier mit der 
ſcinerzeit von einer Zigeunerbande in Sierads geſtohlenen 
Eva Schönſeld zu tun hat. 

  

Ein Vord in Erfurt. 
Ein furchtbares Verbrechen iſt in Erfurt verübt worden. 

Der 10jährige Tiſchlergeſelle Kurt Groſſe wollte mit einigen 
Kollegen eine Radtour unternehmen. Als er zur verab⸗ 
redeten Zeit nicht am Sammelplatz erſchien, gingen ſeine 
Kollegen zu ſeiner Wobnung, die ſie aber verſchloſſen fan⸗ 
den. Da auf Anruf nicht geölfnet wurde, erbrachen ſie die 
Tür gewaltſam. Im Zimmer bot ſich ihnen ein entſetzlicher 
Anblick. Der bis auf das Hemd entkleidete Körper des 
jungen Mannes war von den Füten bis zum Halſe mit 
einem Strick ſo feſt umſchnürt, da das Fleiſch darüber hin⸗ 
wegquoll. Offenbar war er erwürgt worden. Ein Fenſter 
der Wohnung war geöffnet, ſo baß man vermutet, daß der 
Mörder nach der Tat die Flucht durch das Fenſter genom⸗ 
men hat. 

Flüchtige Maronkaner. 
Sie wollen nicht gegen ihre Landsleute kämpfen. 

Großes Auſſehen erregten in den Straßen Darmſtadts 
zwei franzöſiſche Soldaten in voller Uniform. die von Schutz⸗ 
leuten zunächſt nach dem Polizeirevier gebracht wurden. 
Die in blaue Pelerinen gekleideten Soldaten ſind anſcheinend 
ſchon ſehr lange unterwegs und ſehen ſehr mitgenommen 
aus; ſie verſtanden kein Wort Deutſch. Sowieit ſich feſtſtellen 
ließ, ſind ſie aus der Gegend von Wiesbaden deſertiert aus 
Furcht, mit dem nächſten Transport nach Marokko abtrans⸗ 
portiert zu werden. 

Auch auf der Landſtraße zwiſchen Freudenberg und 
Mondfeld wurden von der Gendarmerie vier marokkaniſche 
Deſerteure aufgegriffen und in Wertheim in Gewahrſam 
genommen. Sie ſind bei Worms in Zivilkleidern über den 
Rhein geſchwommen und von da durch den Odenwald ge⸗ 

wandert. Die Marokkaner, ein Leutnant und drei Unter⸗ 
offiziere, erklärten bei ihrer Vernehmung. ſie ſeien deſertiert, 
um nicht von den Franzoſen gezwungen zu werden, in Ma⸗ 
rokko gegen ihre eigenen Landsleute zu kämpfen. 

  

Wieder eine Branditiftuns in Berlin. Eine raffiniert 
vorbereitete Brandſtiftung wurde Mittwoch in Moabit von 
einem Wächter entdeckt. bevor ſie großen Schaden anrichten 
konnte. Auf dem Grundſtück der Pianvfortefabrik von Aſſer 
bemerkte der Wächter einen leichten Qualm und entdeckte, 
daß es in einem Klavier brannte. Von da aus führten fünf 
Wollſchnüre zum Teil unter Hobelſpänen entlang nach fünf 
verſchiedenen Stellen des Raumes, die mit einer Flüſſigkeit 
getränkt waren. 

Motorradunglück bei Regeusburg. Nach Blätiermeldun⸗ 
gen wurde in der Nähe von Regensburg die Frau des 
Taubſtummenoberlehrers Fries, die mit ihrem Mann auf 
ihrem Motorrade einem entgegenkommenden Kraftwagen 
ausweichen wollte, vom Motorrade geſchleudert und von 
einer gebrochenen Feͤder des Kraftwagens förmlich auf⸗ 
geſpießt. Außerdem trug ſie einen Rückgratbruch davon und 
erlag in wenigen Minuten ibren Verlezungen. Fries ſelbſt   Tages plötzlich ein alter Zigeuner das Mädchen zu ſchlagen, erlitt einen Unterſchenkelbruch.   

Ein norwegilches Marinefinazeua verunglückt. Eln 
Flugzeug der arine, das zuſammen mit vier anderen 

Maſchinen von Horten kam, ſtürzte Mittwoch mittags aus 

einer Höhe von 100 Meter bei Rifür in das Meer. Ein 
Fliegerunteroffizier ging mit der Maſchine unter, ein 

Mechaniker erlitt ſchwere Verletzungen, denen er im Kran⸗ 

kenhaufe erlegen iſt. Außerdem wurde ein weiterer Flieger 
ebenfalls ſchwer verletzt. 

Morb und Selbſtmord wegen Geſchlechtskrankheit. In 
Sulzbach erſchoß ſich der 24jährige Wirtſchaftsführer Röder. 
Seine 19jährige Ehefrau vergiftete ihr neugeborenes Kind 
und ſich ſelbſt mit Zyankali, weil das Kind infolge Ge⸗ 

ſchlechtskrankheit der Eltern zur Welt gekommen war. 

MRanbüiberſall auf einen Poſtwagen. Dienstag abend 

überftelen maskierte Räuber auf dem Wege von Peters⸗ 

walde nach Orlau in Mähren den Poſtwagen, raubten 

88000 Tſchechokronen ſowie die Poſtſendungen und entkamen 

in der Dunkelheit. Bisher haben die Nachforſchungen noch 
kein Ergebnis gezeitigt. 

Das Automobil im Juwelenladen. Ein Laſtauto fuhr 

Dienstaag früh in der Bia della Scrofa in Rom in einen 

Juwelenladen hinein und richtete großen Schaden an, der 

vom „Giornale öb' Italia“ auf 100 000 Lire geſchätzt wird. 
Sechs Perſonen, welche ſich gerade an der Unfallſtelle be⸗ 

fanden, wurden leicht verletzt. 

Zuſammenſtoß awiſchen einem Güterzua und einem 
Aniomobil. Mittwoch nachmittag ſtießen in Weißenſee bei 
Berlin zwei Perſonenkraſtwagen der Berliner Elektrizt⸗ 

tätswerke und ein Güterzug der Tegel — Friedrichsfelder 
Induſtriebahn an einen nicht mit Schranken verfehbenen 
Bahnübergang zufammen. Es wurden die Kraftwagen zer⸗ 

trümmert. Der Kraſtwagenführer erlitt ſchwere innere 
Verletzungen und wurde ins Krankenhaus überführt. 

—— ——— 

Dersememlumgs-Anxeiger 
Anzelgen für den Derjammlungshalender werden nur bie »„ lior Worgens 1. 

der Geietsela Um Spendhaus d, gegen Barzahlung eutareen cenommer 
gehhennrets iß Guldenpfemla 

     

  

       
Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“ Heubude. Heute, abends 

7 Uhr, findet beim Sportgenoſſen Emil Buddatſch eine 
wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmit⸗ 
glieder werden erſucht, zu dieſer äußerſt dringenden 
Situng zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

S. P. D. 4. Bezirk Schidlitz. Donnerstag, den 17. September, 
abends 677 Uhr, bei Steppuhn: Mitgliederverſammlung. 
1. Vortrag des Gen. Larm über Zweck und Ziel der 
Konſumbewegung. 2. Vortrag des Gen. Sierke über 
Wohnungskräagen. 8. Wahl des Bezirksleiters. 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

Sozialbemokratiſche Partei. 9. Bezirk. Sitzung der Bezirks⸗ 
leitung und Vertrauensleute am Freitag, den 18. Sep⸗ 

tember, abends 67½ Uhr, in der Wohnung des Genoſſen 
Behrendt. Peterhbagen hinter der Kirche 9. 

D. M. V. Klempner, Inſtallateure und Helfer. Freitag, 
den 18. September, nachm. 5 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe 
[Karpfenſeigen 26) ſehr wichtige Verſammlung. 

D. M. V. Heigungsbranche. Freitag, den 18. September, 
abends 7 Uhr. im Gewerkſchaftshaus: Äußerordentliche 
Verſammlung. 

SMWD., Orisverein Breutan. Sonnabend, den 19. Septem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, findet im Gaſthaus „Zum Goldenen 
Lömen“ eine Frauenverſammlung ſtatt. Referentin Gen. 
Kalk. Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband. Sonntag, den 20. Sep⸗ 
tember, vorm. 9 Uhr, in der Turnhalle Neuſchottland: 
Bezirkslehrturnſtunde. (10 01¹ 

  

ZUurn Eirmachen Oi) ftlichteß 
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Adolf 
wollte nicht darüber fprechen. Er hätte auch gar nicht 10 
genan ſagen können, wie ſich die linglücksſsene entwickelt 
hatte. Mit einen ganz unbedeutenden Wortwechſel wa 
angegangen, er hatte die Unvorſichtigkeit beſeſſen, in einer 
nebenſachlichen Angelegenheit anderer Anſicht en ſein als 
das ihm angetrante Turteltänbchen, und plötlich ſab er fich 
einer tobenden Furie gegenüber und hörte zum erſten Male 
den Kufſchrei⸗„Pringe unn Korferſchte Bhätt ich heierate Eönne, 
nun Dich Schlappſchmanz muß ich nemme!!“ Und ehe er 
noch daön kam, einzulenken, die grundlos Erregte 3u de⸗ 
ruhigen, und alles, war er gar nicht geſagt hafte, zurück⸗ 
zunehmen und um Verzeihnng zu bitlen, ivärte er ſchon zeyn 
Fingernägel im Geſicht. 
s er die Angen. ſeine erſchrockenen blauen Kinderaugen, 

wieder 5ffuete, kran ahrcan 3g verichmwunden. 
Da war er tranrig zum Babnhof gewankt und Halte fih 
eime — 1115 Ofenbach hteri U 

2 em BSirt hatte er nicht erſt abzurechnen brauchen, 
Veren Mrend der führte Katharina. K 
* ganzen ESiſenbahnfahrt hatte er zum Feuſter 

Hinausgeßfarrt, aber er haite nichts geſehen von den Dörfern, 
Stüsdten. Sieijen. Bäldern und Bergen, die vorbeihuſchten⸗ 

Wie ein Fiebernder das Buch, das aufgeſchlagen auf ſeiner 
Beitdecke liegt, Hei, ohne daß die gedruckten Buchttaben rs 

Mureie er das erserſeiclogens Sild 8 de⸗ r 1 in das w teſchlagene Bilderbuch der Xatur 

Ein Nicheninielsens wur zis weiie Senzßchaft, arigeßtelt enſpiels war die weite Sandichaft, anf 
von der täppiichen Hand eines Gigantenfungen, ans ein 
Zämſcher Kosuld Slies nun das ichäne Spielseng mit Bicken 
Varken mm. jo daß es in rullem Sirbel un dem Siſenbabnzus 

Hin Traummanbl. Sin Traum er, aing Adolf Hurch die Straßen Offen⸗ 
bachs, iniütinktin den Seg nach Hauſe findend, und nur ein⸗ 
mal. in der Rähbe der Schlpßfraße, war er zu dem er⸗ 
reckten Gebanken ermacht: Sann Sich nor niemend ans 
Geſchäft guctk'! Bas 5Hte Die ianſt denke“ 

Und ſchnell vr er in eine Seitengañe eingebngen. 
And nun ſtend er in ſeiner Sohnung, die ibm mit einem⸗ 

Mcl ſo frenas noxkars, und marde von einer anbeichreibiichen 
Sehnſucht zerriffen, ich an eine mitfählende Brutt zu 
werfen, um ſich den Schrers von der Seele n MEinE. 

  

muchte eine müde, abwehrende Handbewegung. Er 

  

Aber der alte Bindegern mit ſeiner heimlichen Geliebten 
war dazu nicht die geeignete Perjönlichkeit. Das empfand 
der arme Adolf nur allzu deutlich. Und ſo harrte er in der 
Türe, mit den Tränen kämpfend, und ihm war, eine eherne 
Feuſt würge ihm die Gurgel. 

„Mach wenigſtens die Dhür zut“ forderte ihn Bindegerſt 
auf und wandte ſich wieder ſeiner Arbeit zu. Zugluft is net 
gut for ſon Schwerdermundetel“ 

Mechaniſch geborchte Adolf Borges und trat neben ihbn 
an die Drechilerhank. ſiumpf ſeiaem Beginnen zuſchauend. 

Bater Hindegernt war mit dem Einjiesen der GSlasangen 
fertig, er gab jetzt jeinem Meiſterwerk den le: - Slanz., in⸗ 
dem er den Affenkopf mit Sandbvapier abrieb. Er ließ ñch 
Zeit dazu. und als er die Arbeit für vollender bi⸗l“ bob er 
ſtulz den Spasierfinck ſeinem Schwiegerſohn unter Naſe 
bes9-3 ſelbtübemnst- o, for was for e Biech bältſtde 

Dabei fiel ſein Blick in Adolfs Angen und entrüßtet jnbr 
er fort: „Sinide imergeichnappt? Ich glaab gar. 5n willſt 
flenne? Bintde e Mannsbild odder biſtde e Schulbub. dem 
der Badder Ps Loch veriohlt hat? Saaftde, was ich an deiner 
Stell dhäts“ 

Adolf mnßte es nicht. 
Und deshalb belehrte ihn der alte Bindegert, er ſich Bank 

der Abwejenßeit ſeiner Tochter und durch den eingethenden 
Umgang mit ſeiner ſtillen Geſiebten in jehr belbenbafter 
cnal ufft eiand, weiters . Soll chi Derrich jage? — Baß 

Afi! 
Und er ließ den Spazierſtock mit dem Affen⸗Kaninchen⸗ 

Bulldoggen⸗Asehbockfepf Jenſenb hurch die Luft pfeifen. 
DSerjchdebßitse s8? Besappelnde s?2“2 So nunstde 8 

mache! Mobilifier Sich. Adolf! Des is die ganzia ver⸗ 
nemftia Nadurbeilmeibob? Hang ſe, daß die Sanpe fliebe! 
Mein Sege haftdr Serrzu! Gebber die Prichel zurück. net mit 
Amtf Prozentf. nei mit zeh Brogeut, jonnern verbreifachr des 
Sapiial! Berklopp ſe, bis ibr Buckel ſchillert rrie e Rege⸗ 
icheiz⸗ Sonit kriehitde dei Sebiaga in deiner Es kaan Sonne⸗ 
Icher: 

Und er egamn eine Schimpfrebe auf ſeine Tockter, eine 
Karherede. wie ſie ſelbũ Ser ſelige Cats ſenior in jeinen 
keiten Sunden nicht gegen Kartbacsv znjammengebracht hat. 
er Hes kein auies Kaat an Kafharina. nict enael ibren 
Quetſchekusde lies er mehr aelten. und er ilus ſefnẽe Prrdist 
mit der. burd einer Fenittchlag auf die Drechlerbenk nnier⸗ 
Kricdenen Fpinic- Hältsse liewer dem Dewel jei Groß⸗ 
znpder gebeierat ſfeit dem Satansweib! Ibr gans Mysber 
is ſe! Die mer garas id aaue! Goit, mas ich Rit der Fraa 
anSgeunne 5ss a. Her Deimel Habb ſe ſelis-“ 
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Seine feuchten Kinderaugen ſtarrten unverwandt auf den 
Fußboden, als erwarte er, daß jeden Augenblick aus einer 
Ritze des Fußbodens ein Zwerg bervorſchlüpſen müffe, ein 
weißbärtiger, greifer Märchenzwerg mit einem goldenen 
Krönlem aufedem Kopf, um zu ſprechen: „Adolf, das alles 
iſt gar nicht Wirklichkeit! Hokusvokus tickeltackel, geh hinauf 
ins Schlafsimmer, dort wirſt du dein liebes Weibchen im 
kußte filnden, die ſchon lange auf dich wartet, um dich abzu⸗ 

ünen! 
Aber kein Zwerglein kam hervorgekrochen, und als Adolf 

10 il in das Schlafzimmer ging, da war es leer, und ach, i 8* 

Ein einziges Mal regte ſich etwas, aber das war nicht 
im Schlafszimmer, ſondern ein Stockwerk tiefer: Vater 
Bindegerſt hatte im Schwips ſeine Schnapsflaſche fallen 
loſſen und war gegen die Drechilerbank getaumelt. 

Am nächſten Vormittag traf Katharina ein. 
Sie tat. als ſei gar nichts vorgefallen, ſtellte das Hand⸗ 

köfferchen auf den Vorplatzſchrank, legte Hut und Mantel 
ab, ſchlüpfte in einen alten Rock und begann in der Küche 
att wirtſchaften. 

Adolf war ſchon frühseitig aufgeſtanden, er ſaß zer⸗ 
kuirſcht im Wohnzimmer, nachdenkend darüber, mit welchem 
Kitt er ſeine in die Brüche gegangene Ebe wieder zuſam⸗ 
menheften könne. 

„Ach Gott“ ſagte er ſich bekümmext, „was hilft des jedz 
alls? Unn wann ich ſe mit der zähſte Zärtlichkeit zu⸗ 
ſammehabb. ſo hat doch ein Sprung unn bleibt invalid! Ich 
habb merr die Eh' vorgentellt wie en wunnerſcheene Bor⸗ 
ſellandeller, v — dem ich mit meim Kättche nix wie lauder 
Sießigkeite fre“ t' — unn jedz is der Deller kappres, 
nnm e Eck is abge unn merr derfin vor fremde Leut 
sar net mehr aucke »n die Sießigkeite, — ach, ich 
claab als, S werd i- käs. unn Handkäs eß ich 
gar net gern 

Plötzlich war es ihm, als böre er in der Küche jemanden 
hantieren. Ein freudiger Schreck elektriſterte ihn, er ſprang 
euf und eilte benaus. 

Da ſtand Katharina am Herd und rührte einen brodelnden 
LKochtopf. 

[Fortſetzuna folat.] 

S 

  

   

  

      

 



Bürgerliche Stierkümpfe. 
Auch ein Beitraa mm dem Boxkampf Samſon⸗Breitenſträter. 

Von Haus Georg Nauenberg. 

Nichts übt auf den Berliner eine ſo fafzinierende 
Wirkung aus, wie die ich teine Bunſ von Meiſterſchafts⸗ 
borkämpfen. Man kann ſich keine Vorſtellung davon machen, 
wie ſich die Leute am bens des Entſcheidungskampfes 
morgens anſtellen, um abends einen guten Platz zu er⸗ 
wiſchen, wie die rieſige Ausſtellungshalle bis zur Decke voll⸗ 
gepfropft war, und ſich unüberſehbare Maſſen vor den Toren 
ſtauten. Für den Berliner iſt ſa der Borer nicht irgendein 
kräftiger Mann, der ſich für piel Geld einen Abend lang die 
Knochen zerſchlagen läßt, ſondern er ſteht zu ihm in einem 
verſönlichen, beinahe zärtlichen Verhältnis, er hat ſeinen 
Lieblingsboxer, der einmal Hans Breitenſträter, einmal 
Paul Samſon beißt. Die Zettungen müſſen in allen Einzel⸗ 
heiten mitteilen, wie der „blonde Hans“ ſich ſein Privat⸗ 
leben einrichtet, wie er traintert uſw. Sorgfältig werden 
vor jedem Kampf die Chancen abgewogen, und Rufe von der 
Tribüne, wie: „Jib ihm Saures., Paule!“ haben denſelben 
Klang wie das „Mach's gut, mein Sohn!“ eines Vaters, der 
ſeinen Jungen in die Fremde ſchickt. 

Aber man irrt ſich, wenn man dieſe ganze Einſtellung als 
„Sportbegeiſterung“ bezeichnet. wenn nämlich mirelicher 
Sport eine Betättgung iſt, die darauf abzielt, den Körper für 
'den Lebenskampf zu ſtählen, ihn zu einem geſunden Korrelat 
der ſchweren körperlichen Arbeit oder des ſoliden Unter⸗ 
baues für das Geiſtesleben zu machen. Die bloße Kultur 
des Körpers hat ja an ſich noch keinen Zweck — ſie iſt nur 
das Mittel, um uns brauchbar für die Arbeit zu machen. 
In dieſem Sinne iſt der Vorxer. deſſen Streben darauf ge⸗ 
richtet iſt, ſeinem Körper Höchſtleiſtungen abzugewinnen, die 
praktiſch ohne allen Wert ſind, kein Vorbild für Srort⸗ 
vereine und deraleichen. Denn die ſollen geſunde Menſchen, 
keine Rekordathleten beronbilden. Es wirkt nur irre⸗ 
führend, wenn man mit demſelben Wort „Sport“ zwei ſo 
ganz verſchtedene Dinge meint. Recht gefährlich aber ſind 
Borveranſtaltungen dieſer Art in einem andern Sinne: ſie 
erztehen zur Rohbheit. 

Als Breitenſträter ſich im Laufe des Kampfes eine ſolche 
Wunde zuzog, daß ſein Blut über Geſicht und Körper lief 
Und auch den Geaner vollſtändig beſchmierte, da klammerte 
ſich ein kleines Mädel an ihren Freund und flüſterte: „Kiek 
doch Karle, die fräßliche Wunde!“ Karl aber nahm ſeinen 
Feldſtecher von den Augen und knurrte: „Hab dir man nich 
ſo zimperlich, weien det bißchen Blut! Paß lieber uff. wie 
blendend ſe ſich hauen!“ 

Iſt es nun wirklich eine Schande, hier zimperlich zu ſein? 

Schreck und Entſetzen vor Blut und Wunden iſt doch wohl 
eine ſchöne, würdige Eigenſchaft. „Mannhafte“ Abhärtung 
hiergegen kann nur ein ſchwindelhaftes Ehrgeſühl fordern: 
und nur ein Volk, das ſeine Söhne als Kanonenfſutter 
heranbilden will, wird ſolche menſchlichen Regungen unter⸗ 
drücken. — Denn auch das Gegenteil, der Blutrauſch. die 
Freude am Zuſchlagen, am Quälen iſt leicht zu erwecken! 

Gar ſoweit ſind wir eben doch nicht über den Raubtier⸗ 
zuſtand hinausgekommen. Der Boxer wird geliebt, weil er 

tun darſ, was die andern nicht dürfen: Hauen, verwunden, 
durch Körpergewalt beſiegen. 

Auf das Tier im Menſchen, das ſich in unſerm Falle 
unter der Maske fachmänniſchen Sportintereſſes verbirgt, 
ſind die Schwergewichtskämpfe berechnet und der Rieſen⸗ 

anſturm auf die Sporthalle bewies, wie richtia die Spekula⸗ 
tion dieſe kapitaliſtiſche Spekulation iſt! Hier geht 

die Maſſe dem Unternehmer glatt auf den Leim! Sie ſpart 

die enormen Preiſe für ſchlechte Stehplätke willig zuſammen, 

läßt ſich von der Aufſicht — fübrenden Schupo — anbrällen 
und umherjagen, alles aus Liebe zu dem rohen Spektakel. 

Für den Unternehmer bedeuten Borerveranſtaltungen 
einen enormen Kaſſenprofit und das Bürgertum begrüßt 
dieſe Stärkung „mannhaften Sinns“. Hält es ſich doch durch 
immer neue Aufſtachelung aller tieriſchen Inſtinkte, das 
Werkzeug ſcharf, das ihm gegebenenfalls mit Hurra und 

Waffengewalt feine Aktienpakete verteidigt! Oder wären 

Wahnfinnsepidemien, wie die Mobilmachunasbegeiſterung 
eines ganzen Volkes möalich, wenn alle Menſchen ein ſo 
geſundes Empfinden hätten, wie jenes Berliner Mädel, das 

ſich mit Abſcheu und Entſetzen von des gewaltigen Breiten⸗ 
ſträters Wunde wandte“* 

Ein Modekrieg zwachen London und Paris. 
Swölf engliſche Textilfirmen haben ſich zuſammengetan, 

um gegen die Vorherrſchaft der Pariſer Bekleidungskünſtler 
zu Felde zu ziehen die ſich in London und ganz Enaland in 

letzter Zeit bejonders drückend fühlbar macht. Die be⸗ 

teiligten Firmen ſind die arößten ihrer Art in England. 

Sie ſind entſchloſien, wie ſie in einer geharniſchten öffent⸗ 

lichen Erklärung mitgeteilt haben, jeden erforderlichen 
Betrag. und wenn es ſein müßte, einige Millionſen Pfund 
Sterling, in die Geſchichte hineinzuſtecken. 

Zunächſt wollen ſie ein großes Modeatelier errichten, 
deſſen Leiſtungsfähigkeit praktiſch unbegrenzt ſein ſoll. Zu 

dieſem Sweck erwarben ſie bereits ein grobes, ſechsſtöckiges 
Geſchäftshaus in bevorznuater Lage der Citn. Ferner haben 
ſie ſich auch ſchon der Mitarbeit der erſten engliſchen Mode⸗ 

zeichner verſichert. Von der Zeichnung angefangen bis zum 

ketzten Stich ſoll nämlich alles — Stoff, Zutaten, Arbeit — 
priginal engliſch ſein, denn — ſo lautet die Parole unter der 

die großen Zwölf zu ſiegen gedenken — eine engliſche Frau 

kann nur dann vollendet ſchön ſein wenn ſie echt engliſch 
gekleidet iſt. 

Angeblich, ſo verſichern die Zwölf wetter. ſtehen die 

Pariſer Modelle, die gegenwärtig den engliſchen Markt be⸗ 

herrichen, den Engländerinnen ſchlecht zu Geſicht. weil ſie 
auf den ganz anders gearteten Typpus der Franzöfin be⸗ 

rechnet ſind. Die wenigen guten Stücke, die man zu ſeben 

bekomme, ſeien ausnahmslos — engliſchen Urſprungs! Es 
handle ſich bei ihnen um Modelle, die engliſche Firmen nach 
Frankreich ervortieren, wo dieſelben Engländerinnen, die 
ſie in London ſelbſt zum wohlfeilen Preis nicht kaufen 
wollen, weil es nun einmal „ſchick“ iſt, nur Parifer Sachen 
u tragen, als angebliche Pariſer Kreationen doppelt und 

dreifach ſo teuer bezahlen. Die betreffenden Stücke werden 
dann nach England zurückgebracht. wobei ſie ſich durch die 

Leretunkotden und die« hühen Zollfätze noch weiter ver⸗ 

enern. 

Schon hieraus cehe bervor, daß es ein törichter und 

überdies ſehr koſtipieliger Aberglaube ſei, Paris als das 

Mekka der Mode zu betrachten. Wenn dies noch immer in 
ſo hohem Maße der Fall ſei, ſo läge das nur daran, daß noch 

niemand in England den Mut gehabt habe, mit genügender 
Deutlichkeit und Rückſichtsloſigkeit die Wahrbeit über dieſe 

Dinge zu ſagen. Vor ietzt ab ſoll dies aber anders werden. 

In wenigen Jahren müſie, koſte es, was es wolle, London 

als Modezentrum den Rang abgelaufen haben. Das iſt eine 

veritable Kriegserkläruna, und man kann geſpannt darauf 
ſein, wie die Dinge ſich weiter entwickeln werden. 

Zik drahtloſe Zeitung für Walffſchiänzer. 
Bor kurzem lag im Hafen von Naunoxk ein normegiſcher 

Dampfer vor Anker. der ſeine Ausreiſe in September v. F. 

angetreten hatte. Er hatte 120 Walfiſchfänger an Bord, öie 
atht Monate lang im Bereich der Shetland⸗Inſeln weit füd⸗ 
lich von ber Südſpitze Südamerikas, ibrem Berufe nach⸗ 
kedangen waren. Der Kavitän Larſen dieſes Damphers 

  

    

     

„Falk“ er 

auch in Zukuuft beizubebalten. 

däblte einem amerikaniſchen Berichterſtatter e 
Erlebniſſe und betonte, daß bieſe Fahrt ſich von den äheren 
dadurch ganz weſentlich unterſchieden hätte, baß die Walftſch⸗ 
fänger nicht mehr das Gefühl der großen Elnſamkeit und 
Verlaſſenheit gehabt hätten, da ſie durch den Funkverkehr 
ſtetßs in Verbindung mit der übrigen Welt geblieben wären. 

Er führte aus, daß ſie zwar von dem Unterhaltungsrund⸗ 
funk nur wenig wahrgenommen hätten, dagegen erhielten ſie 
täglich den drahtloſen Preſſedienſt von Nauen. Es wäre ge⸗ 
rabe geweſen, als wenn ſie eine Zeitung geleſen hätten, und 
es wäre nicht zu verwundern, daß ſich die ganze Mannſchaft 
über dieſen Nachrichtendienſt überaus gefreut hätte. Ein 
oder zweimal hätten ſie auch Nachrichten von Neuyork und 
DleWanener —e einer Sendeſtelle in San Francisco gehört. 

te Nauener Berichte wären aber immer ſtark und klar ein⸗ 
gegangen. So hätten ſie nahe am Südpol täglich gewußt, 
was in Europa vor ſich gegangen war. 
  

Renovierung des 
engliſchen 

Parlamentsgebändes 

Eine barbe Miuton Koſten 
erfordert die Reparatur des 
engliſchen Parlamentsge⸗ 
bäudes, die jetzt vorgenom⸗ 

men wird. 

Unſer Bilb zeigt die ſchwie⸗ 

rigen Arbeiten an den 
Türmchen hoch über der 

Themſe. 

  

Der „große Knall“ in Njurunda. 
Ein ſeltſamer Kugelblitz. 

Das Geheimnis der Kugelblitze, jener merkwürdigen Ent⸗ 
ladungen, die hin und wieder auſtreten, meiſt in Begleitung 

von Gewittern, gelegentlich aber auch unabhängis von 

ihnen, hat bis jetzt noch nicht gelöſt werden können. Einen 

bemerkenswerten Fall dieſer Naturerſcheinung beſchreibt 

jetzt der ſchwediſche Gutsbeſitzer JI. Nordvall in dem Stock⸗ 
holmer Blatt „Nya Dagligt Allenanda“. Nordvall ſtand am 

2,. September auf ſeinem Gutshof, von dem er eine weite 

Ausſicht über das Tal des Ljungan hat. Ueber den Himmel 

erſtreckte ſich in oſtweſtlicher Richtung zwiſchen den bewal⸗ 

deten Hügeln, die das Flußtal einſchließen, ein klar blaues 

Feld mit leichten Streuwolken und ſtrahlender Sonne. Zu 

beiden Seiten dieſes Feldes war der Himmel im Norden 
und Süden mit blauſchwarzen Wolken bedeckt. Dieſe ſchwe⸗ 

ren Wolkenfelder ſtrebten mit beträchtlicher Geſchwindigkeit 
auf einander zu. 

An der Spitze zogen zwei ſchwarze Wolken von ſchätzungs⸗ 

weiſe gleicher Höhe und Mächtigkeit. Plötzlich ſchleuderten 

dieſe beiden Wolken der Vorhut zwei große Feuerkugeln 

von etwa der fünffachen ſcheinbaren Sonnengröße aus ſich 

beraus und die Kugeln ſtießen mit einem betäubenden Don⸗ 

nerknall oder. beſſer geſagt, unter dußerſt beftiger Exploſion 
zufammen, die im Augenblick zahlreiche kleinere Feuer⸗ 

kugeln nach allen Seiten ſchleuderte. Von dem gewöhnlichen 

Zickzackweg des Blitzes war nichts zu bemerken. Dann 

floſſen beide Wolkenfelder ohne weitere bemerkenswerte Er⸗ 
ſcheinung ineinander. 

„Der Blitz hatte“, ſo berichtet Herr Nordvall, „vor allem 

in mein Haus geſchlagen, und zwar in mein Arbeitszimmer, 

vermutlich durch die Lichtleitung; denn die Lampen maren 

durchgebrannt. Auch die umliegenden Höfe wurden heim⸗ 

geſucht. Eine Frau die allein in der Küche war⸗ hatte den 

Eindruck, daß der Blitz durch das Fenſter herein gekommen 

ſei und ſich mitten im Zimmer zu einer großen Feuerkugel 

geſammelt habe, die unter unheimlichen Knall explodierte, 

und deren Eprengreſte durch das Gitter über dem eiſernen 

Herd hinausflatterten. Der ‚hrau die vor Schrecken ſtarr 

war kam es vor, als ob der Teutel ſelber durch ein Loch 

im Fenſter hineln gekommen und durch den Kamin hinaus⸗ 

gefahren ſei. In einer ganzen Anzahl benachbarler Be⸗ 

hauſfungen machte man ähnliche Erfahrungen. 

In einem Laden wurde ein Mann durch die Gewalt der 

Erploſion an die Wand geſchleudert; an einer anderen 

Stelle zeigte ſich die Feuerkugel oder etwas äbnliches um 

eine Glühlampe herum, die man nachber unbeſchädigt fand. 

Am ſchlimmſten erging es einer Anzahl von Arbeitern. die 

mit der Herſtellunga eines Floſſes am Flußufer beſchäftigt 

waren. Sie ſahen die Lohe des Blitzes, ſei es als Feuer⸗ 

kugel oder als Feuerbogen, ledenfalls aber imponierend 

mächtia. Sie ſprang über die ganze Länge des Floßßes hin⸗ 

weg. Vermutlich hatte die Naturkraft in den ſtarken Ketten 

und Drahtſeilen, mit denen die Stämme zuſammengebunden 

werden, Sammlungspunkte (Kondenſationspunkte] gefunden. 

Dazu kam der betäubende Knall mit ſeinem von den Bergen 

lang nachhallenden Donner. Die Arbeiter ſtürzten Hals 

über Kopf ans Land und warxen ſo erſchrocken daß ſie 

„weder zu ſprechen noch zu cen wagten“, was viel ſagen 

will. „Der große Knall in Niurunda“ bat ſich auf den Un⸗ 

ſug beichränkt, einige bundert Lampen w· ½ ohne 
ſonſt Schaden anzurichten. 

Eine Stadt ohne Müvner. 
In der engliſchen Grofſchakt Eſſex gibt es ein Städtchen 

namens Lawford. deſſen Verwaltuna ausſchlieklich in den 

Händen pon Frauen liegt. Aber nicht nur ſämtliche öffent⸗ 

lichen, ſondern auch alle vrivaten Unternehmungen werden 

nur von Frauen betrieben. So gibt es einen weiblichen 

Bürgermeiſter. einen weiblichen Poſtmeiſter. zwei meibliche 

Briefträger, einen weiblichen Bäckermeiſter, einen weiblichen 

Schuhmachermeiſter uſw. Tabei fehlt es in Lawford keines⸗ 

wegs an Männern. Sie ſind jedoch überein gekommen, den 

Frauen ganz das Keld zu überlaſſen. Sie ſelbit gehen in 

der näßeren und ferneren Umgebung ihren verſchiedenen 

Beſchätigungen nach, weil ſich hierbei angeblich beide Teile 

beffer ſtehen. Dieſe Art von Ardei: 

Geſchlechtern ſtellt etwas abſolut Neue 
ſich jedoch angeblich vorzüglich, 

ford und ibre tüchtigen Frauen 
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und die Männer von Law⸗ 

Der Wunderurzt von Hannover. 
Die amerikaniſche Zeitung „Chleago Tribune“ erdzählte 

kürzlich von drei „Wunderheilungen⸗, die auf dem Soiri⸗ 
ſcher Angt. in Paris Gläubige begeiſtert haben. Ein deut⸗ 
ſcher Arzt, Dr. Auguſt Bruns aus Hannover heilte durch 
Handauſlegungen drei Frauen von ſhren Gebrechen: eine 
Pariſerin Madame Batolle von einer ſchmerzhaften Ge⸗ 
ſchwulſt und zwet Freundinnen dieſer Dame (aus Creil an 
der Oiſe) von Zirkulationsſtörungen und Koyfſchmerzen. 
Die geheimnisvollen Kräfte des deutſchen Arztes ſollen nach 
der Behauptung der amerikaniſchen Zeitung in den Kreiſen 
der Spiritiſten weltbekannt ſein. Der Kongreß ſchloß mit 
einem gemeinſamen Beſuch des Grabes Allan Kardecks, des 
berühmten franzöſiſchen Spirittſten, auf dem Kirchhof Pére⸗ 
Lachaiſe. Der nächſte Kongreß wird wahrſcheinlich in Lon⸗ 
don ſtattfinden. 

  

    

     
Taute Martas Salon. 

Intereſſante Sittenbilder, die keunzeichnende Streif⸗ 
lichter auf gewiſſe Zuſtände im Großſtadtloben werfen, offen⸗ 
barte ein Kuppeleiprozeß, der gegen Frau Martha Harſing 
vor dem Schöffengericht Charlottenburg zur Verhandlung 
gelangte. Der Salon der Angeklagten, in ihrem großen 
Freundeskreiſe Tante Martha genannt, der im Berliner 

Weſten ſehr bekannt iſt und zu ſeinen Beſuchern Herren der 
beſten Kreiſe zählt, hat ſchon einmal von ſich reden gemacht. 
Damals wurde die Inhaberin zu vier Monaten Gefängnis 

mit Bewährungsfriſt und 5000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Einc neuerliche Anzeige eines Schwarzmieters in ihrem 

Hauſe, der auf Grund einer vom Wohnungsamt veranlaßten 
Räumangsklage die Wohnung verlaſſen mußte, hatte die 

jetzige Anklage zur Folge. 

Frau Harſing beſtritt diesmal im weſentlichen nur den 

Umfang der ihr zur Laſt gelegten Kuppelei, während aller⸗ 
dings ein Beſucher gelegentlich erzählt hat, er habe bei ſeinem 
Erſcheinen eine große Kaffeetafel, beſetzt mit jungen Damen, 
die nach anderer Schilderung: „kurfürſtendammäßig“ ange⸗ 
zogen geweſen ſeien, vorgefunden. Es ſei alſo große Aus⸗ 

wahl dageweſen. Wie ein anderer Zeuge bekundete, waren 

dieſe jungen Damen kleine Bürgermädchen, die ſich wabr⸗ 

ſcheinlich ein Taſchengeld machen wollten. Geld ſei nie von 

der Angeklagten gefordert worden, wie es überhaupt bei ihr, 

über die er nichts Schlechtes ſagen könne, „ſehr anſtändig“ 

zugegangen ſei und wie auch immer ein „ſehr guter Ton“ 

geherrſcht habe. Sehr interefſant wurde es jedoch dadurch, 

daß die Beſchuldigte aus polizeilichem Munde unter Hinweis 

auf die kataſtrophal ſich entwickelten Verhältniſſe der auf 

der Straße ſich breit machenden Proſtitution gewiſſermaßen 

ein gules Leumundszengnis erhielt. Dieſe Verhältniſſe 

führten, wie erklärt wurde, zu einer ſtillſchweigenden Dul⸗ 

dung jolcher Buartiere, wie ſie die Angeklagte betrieb. Nach 

Schilderungen der Mädchen ſei dieſe auch infolge ihrer Gut⸗ 

mütigkeit als eine Ausnahme zu bezeichnen. Sie habe nie 

Madchen ausgebeutet, ſondern ihnen im Gegenteil in der Not 

Geld geborgt, ihnen ein fürſorgliches, ja faſt mütterliches 

Empfinden entgegengebracht und ſie auch ohne Entgelt mit 

Eſten uſw. bewirtet. Alle hätten ſich auch von ſelbſt ange⸗ 

boten und keine ſei von ihr auf dieſe Bahn gebracht worden. 

Da die Männer die Illuſton der anſtändigen Frau haben 

wollten, habe ſie nie Geld verlangt, ſondern die Mädchen zu 

geſittetem Benehmen angehalten und auch für ihr geiſtiges 

Wohl durch Beſuch von Theatern, Opern uſw. geſorgt. 

Das Gericht erkannte auf vier Monate Gefängnis und 

4000 Mark Geldſtrafe. Kriminalpolitiſche und ſozialpolitiſche 
Erwägungen hätten auszuſcheiden und das Gericht habe nur 

das Strafgetietz in dem Geiſte anzuwenden, in dem es er⸗ 

laſſen worden ſei. Es handele ſich jedoch um ein anſtändiges 

Kuppelquart'er und deshalb ſei die Gefänanisſtrafe trotz der 

Vorſtrafe niedriger ausgefallen. 

  

Samſon⸗Körners Proteſt. 
Anerkannt aber abgewieſen. 

In einer zehnſtümdgen Vorſtandsſitzung befaßte ſich der 

Berband Deutſcher Fauſtkämpfer mit dem Proteſt Paul 

Samſon⸗Körners gegen das Urteil des Kampfgerichts, das 

Hans Breitenſträter zum deutſchen Schwergewichtsmeiſter 

erklärt hatte. Der Vorſtand des B. D. F. faßte folgenden 

Beſchluß: 

Bei einmütiger Anerkennung der hohen, Kampfleiſtungen, 

der Tavferkeit und des Siegeswillens Paul Samſon⸗ 

Kürners und Hans Breitenſträters hat der Vorſtand des 

V. D. F. feſtgeſtellt daß in der Hitze des heftigen Kampfes 

Verſtöße gegendie Kampfregeln ſtattgefunden 

haben. die ihre ſoſortige entiprechende Ahndung im Ring 

nicht gekunden baben. Noch Prüſung der Sachlage und An⸗ 

körung der Kruktivnäre kann trotzdem der Vorſtand des 

V. D. F. der Anſchaunng iſt, daß die getroffene 

Kunktwertung den Leiſtungen Samfon⸗ 

5 S nicht cht wurde, das Urteil des Kampf⸗ 

n werden. Danach mußte der 
abgewieſen werden. 

In derſelben Sitzung hat der bisherige Präſident des 

Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer, Fritz Rolauf, ſein Amt 

als Borſitzender niedergelegt. 
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EE Ergebnis der Oſtmeſſe in Lemberg. 
Nach zehntägiger Dauer hat die diesjährige Lemberger 

Oſtmeſſe ihren Abſchluß gefunden. Die Meſſe war von örła 

1600 Ausſtellern beſchickk. Hauptſächlich waren polniſche 
Firmen vertreten. Mit vereinzelten Ausſtellern waren fol⸗ 

gende Staaten vertreten: Ungarn, Dänemark. Holland, Eng⸗ 

land (durch die Pacos traders, einer Vereinigung ävon 

88 engliſchen Kirmen), Oeſterreich, Italien, Schweden, Nor⸗ 

wegen, Lettland, Finuland, Rußland, Amerika und Danzia. 

Mit Kollektivausſtellungen warteten auf: Rumänien, 

Frankreich, die Schweiz, Jugoſlawien, Griechenland und 

HBulgarten. Die deutſche Induſtrie war nicht ſtark vertreten. 

Hauptſächlich ftellten nur ſolche Firmen aus, welche in Polen 

Niederlaſſungen beſitzen. 
Die rührige polniſche Propaganda bat es verſtanden. 

arbßere Intereſfentenkreiſo nach Lemberg zu ziehen. Die 

Lemberger Meſſe ſollte der volniſchen wertſchaftlichen Aus, 
dehnung eine füböſtliche Richtung geben. In Polen hat man 

in kurzer Zeit gelernt, daß Meſſen nur dann Erjolg haben, 

wenn ihre; Beſchickung qualitativ aut iſt. Die Meſſeleitung 

halte es ſich angelegen ſein laſſen, den bisber auf den Meſſen 

ſtark zutage tretenden Jahrmarkischarakter zu droſſeln, In 

organiſatoriſcher Hinlicht kann geſagt werden, dab die Meſſe 
gut aufgezogen war. Man bat es diesmal nicht unterlaſſen, 

das Ausland an der Lemberger Meſſe zu intereſſieren. Ins⸗ 

belondere haben die volniſchen diplomatiſchen Vertretungen 

im Auslandc bierin eine beſondere Rührigkeit entſaltet. 

Dleſe diplomatiſchen Vertretungen haben in der lesten Zeit 
trieben 0 Polens an die intereſſterten Kreiſe ſtark be⸗ 
rieben. 

Die volniſche Induſtrie, bie bisher den polniſchen Meſſen 

ſehr teilnahmslos gegenüberftand, war auf der Meſſe ſtark 
vertreten. Die Meſſe ſollte auch die Bebeutung haben, mit 

Rückſicht auf die Einfuhrbeſchränkungen die eigenen Wirt⸗ 

ſchaftscuellen des Landes und ihre Erzeugniſſe beffer vor 

Augen zu ſüthren und ferner ſollte die Meſſe dem Export 
in bedentendem Maße dienſtbarer gemacht werden. Einen 

Fortſchriütt in der volniſchen Technif ßeiate die Ausſtel⸗ 
Tuna von Lokomotiven und Automobilen. Der 

polniſche Lokomotivbau batte eines ſeiner neuen Fabrikate 

zur Ausſtellung gebracht. Auch die Auto⸗Fabrikation war 
mit eigenen Erzeuaniſſen vertreten. Die vherſchle⸗ 
ſiſche Anbuſtrie gab der Ahteiluna Metallerzeugniſſe 

der Oftmeſſe das eigentliche ſpezifiſche Gepräge. ů 
Auch die Lobdzer Terxtilgroßindnitrie., die bis 

dabin ſich von den polniſchen Meſſen ferngebalten batte, 
zeigte ihre Erzeugniſſe, die ſich in leszter Zeit aualitatip be⸗ 

deutend geboben haben. Hierbei muß die ausſchlagarbende 
Rolle die dentſche Konkurxenz geſpielt haben. welche bisber 

recht anſehnliche Mengen Texkikwaren nach Polen einführte. 

Die polniſche Textilinduſtrie ſah ſich deshalb gezwungen. die 

für den weniger anſpruchsvollen ruſſiſchen Konſum berech⸗ 

nete Gare aualitativ zu beſſern, um nicht vollkommen er⸗ 
drückt zu werden. Weniger vertreten waren Erzen miſſe 

der Schuhinduſtrie, was ſeinen Grund darin zu ſuchen 
hat, daß die volniſche Schubinduſtrie noch nicht konkurrenz⸗ 

jähig mit dem Auslande erſcheint. 
Aus Danzig hatten ſich etwa 10 TFirmen an der Meſſe 

beteiligt, barunter die Danziger Werft, die Schokoladenfabrik 

Sarotii und die Buchdruckerei Schnelle, welch lettere Ge⸗ 
ſchäftsbücher anbot. 

Von den ausländiſchen Vertretungen fiel be⸗ 

ſonders die rüufſiſche auf, deren Ausſtellung aus Holz⸗ 

waren, Hanferzeugniffe, Tertilrohſtoffen und zum grönten 

Teil aus Pelzwaren beſtand. Ferner brachte die ruſſſche 

Ausſtellung Erzeuaniſſe der Metallinduſtrie. iveziel ruſſiſche 
Produkte, die in Weiteuropa nicht anzutreffen ſind und Er⸗ 

zeugniſſe der Luxusäuckerinduſtric. Die franaöſiſche Aus⸗ 

ſtellung war vornebmlich zuſammengeſetzt aus Waren. deren 

Einfuhr nach Polen augenblicklich unerwünſcht ſind, wie 

Toilettenartikel, Seiden. Schaum⸗ und anbere Weine, auch 
zeigte die Ausftellung chirurgiſche und vrthopadiſche In⸗ 
ſtrumente und Automobile. Auch Ju aoſlawien hbatte 
ein Warenangebot geſtellt. hauptſächlich Geine. mährend fich 

das griechiſche Angebot vornehmlich auf Tabak be⸗ 
ſchränkte. Von den deutſchen Erzeungniſſen waren 
bauptſäcßlich Textilfabrikate und Schulwerk ausgeſtellt. 

Die Lemberaer Meffe dürfte für Polen und eine Reibe 
von anderen Staaten beſondere Erfolge gezeitiat baben. 

Infolge der zolltariflichen Bevorauaung Frankreichs bei 

der Einfubr in Volen äit dem franzöſiſchen Handel in Polen 
die Möglichkeit der Ausbreitung gegeben. trotz der von 

Polen gekroffenen Schuszollmaßnahmen. Das Kontingie⸗ 

banshpk wird gegenüber Frankreich ſehr liberal ge⸗ 

anshabt. 
Es iſt auch auf der Meſſe eine ſtarke wirtſchaftliche Ber⸗ 

bindung mit dem Balkan zuſtande gekommen. Franzößſche 
Ausſteller kynuten Abſchlüiſe für Seide tätigen. Sriechen⸗ 

land wird zu einem guten Abfatzeebiet für polniſche Pro⸗ 
dulte, wie insbeſondere Texkilwaren, Kurzmaren. Hols und 
Kohle, wäbrend wieberum Griechenland Perſer Tevviche. 
Tabak, Wein und Südfrüchte liefern kann. Um die wirt⸗ 

ſchaftlichen Verbindungen zwiſchen beiden Staaten an, be⸗ 
treiben. in die Grändung einer griechiſch⸗volniſchen Han⸗ 

belskammer in Atben vorgefehen Eine Derdinduns zwei 
ſchen dieſen beiden Staaten dürfte auch für Densia von 

Borteil ſein. Ha der känſtige Sransvortwen non VPolen nocd 
Griechenland und umgekehrk über Danzia kit da der Tranfu⸗ 
verkehr über Rumänien beſonders koſtſpieligen und geit⸗ 
raubenden Schmierigkeiten degeanet. 

Narbafte Abſchlniſe werden auch gerneldet van däntſchen, 
jchwediſchen und bolländiſchen Firmen. Wäbend ans Däne⸗ 
mark Separatvren und andere ſpeziftſche Metallergenaniſſe 
nach Polen in größeren Mengen verkanft werden fonnten. 
hat dieſer Staat wiederum Hols in größeren Mengen aus 

Polen aufgenvymmen. Bäbrend der Meiſe wurde mit ſfar⸗ 
ken Warenlieferungen von Erzengniffen der Tertilindu⸗ 

ſtrie nach Rußland gerechnet. Rußland reilektiert aut der 
anderen Seite auf einen Xhbſatz von Pelzwerf, Hanf, Sum⸗ 
pen, Fiſche und Kavfar. 

Kleine Nachrichten uon der Schiffahrt. 

See bbrerentbend ue erimidel!. Gs Fumen in Den krten 
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i jest für den Mpiierdamichen Lond in Sollanb 

im Ban. Das eine wird 11 000, das andere 13 000 Brntiv⸗ 
tous groß. Seide erbalten aber eigenartigerweiſe tkeän, 
nieserläudiden Motoren fondern ausländtich. Dies ia 
anffallend angeßchis der Satade, daß in Hollund ichon ſehr 
früh der BDau großer Motoren (Tav Werkſporrl axrige⸗ 

unommen wurde., ie aber heute weniger Berbreitung Baben. 

Ein großer Schiffsverkauf an Henzs5 Forsd 

ii jest durch das Amerfikaniiche Schiffahrtsamt erfolgt. 

Ford hat 21D Fahlerne Frachdampfer, die während Zs 
Srisges gebaut fnd, fär i⸗ Millinen Dollars zum As5⸗ 

kwracen szkauft. Die Schiiie find etwa 7⁰ — Bruttens 

mark. 

gezahlt ſind, betragen falt 50 

2,5 Millionen 

Neubauten. 

Schlepper, abgeſehen von ganu⸗ 
maſchinen verwendet. Jetzt 

wurde einſtimmig eine En 

wünſcht bezeichnet wird. 

eignete Grundlage für die 

maſſe bilden können. 

treten. Die durch 

  

aroß — faßt ſo groß wie die gange Heudelsflotte von Düne⸗ 

Die engliſchen Schiffsbaukrebite, die an die 

twa ſahren füür Neubauten 
Orbßeren Reebereten in e Wiutonern Sere pber mn 

ine Milliarde Mark. Die Blue Star 

25 W Pfund oder faft ſo viel wie die 

Beutſchland für alle Reedereien vorgeſehene Kred 

Der Bau von Motarſchleppern, macht nenerdings 
ößer rlichritte. Wu, Deutſcblenu ſaßeneweugrkleinen, ait nur! Dampi⸗ 

er baut man eine Reihe von 

Motorſchleppern. Eine Hamburger Werft bat!! VDim Ban 

7 Motorſchlepper mit Dieſelmotoren von ca. 0 . 

Auslünbiſche Krebite an dertſche Vanken. 

Eine Entſchliehuns des Bankiertages. 

In der Mittwoch⸗Sitzung bes deutſchen Bankiertages 
ichtiezung augenommen, in der 

die Heranziehung ausländiſcher Kretiie und ausländiſcher 

Beteiligungen für die deutſche Wirtſchaft als äußerſt er⸗ 
In der Eniſchliezung wird der 

G b der d ypothekenbank als eine ge⸗ 

ancie Grundlane v üie Hereirnaßine von ausländiſchen 

  

Krediten bedeichnet. Es iſt baher eine 

thekenbankgeſetzes dahin zu empfehlen, batz die 

hypotheken für Auslandsemiſſtonen eine Sonderdeckungs⸗ 

Der Zuſanmenſchluh ber rgeiniſch-weſtfältſchen 
x Schwerinbuſtrie. 

Aller Borausſicht nach wird der Großinduſtrielle Fritz 

Tbyſſen zum Vorſtsenden der neu zu bildenden Geſellſchaſt 

ernannt werden. Generaldirettor Pr. Vögler ſol als Dele⸗ 

gierter des Aufſichtsrates gleichfalls im den Vorſtand ein⸗ 

Hinsicht Möglichen Crſparniſſe werden auf 
wirtſchaftlicher Hinſicht möglichen Erſparniſſe werden au 

mindeſtens 70 Millionen Mark vro Jabr beßiffert. 

27 SE-DUEEC21 
in Qualltht unerrelcht. 

    
ne erhielt allein 

Higilße in 
thilfe lür 

Wagen enigleiſten infolgebeſſen. 

Wißen nurr Dampſ⸗ getötet unb ſechs verletzt. 

PS. im Bau. 

ahre alte 
Ecderfeid, der zum Nachtell ſeiner 

geſetzt. 

der Flammen wurde. Die 
beſchränken, das Ueberareifen des 

theater und weiterer anliegender 
des Gypo⸗ Uenberun⸗ 
nterlagen⸗ 

ſeinen Nordpolpflua balten wird. 

ſchlut in techniſcher und 

beſtraft worden iſt.   urteilt. 

  

  

      
      

      
      

Dan Brennen der Sohlen iſt eine der 

vielen Folgeerſcheinungen der SFuß⸗ 

übermüdung und des Senkfußes. 

Mai. iſt es von Schmerzen im mittleren 

Teil des Fußes, von Schwellung 

und Schweißbildung begleitet. 

as brennende Gefühl wirb hauptſächlich 

durch die, beim Senkfuß auftretende, 

übermüßige Anſpannung u. Erhitzung 

der Sohlenmuskulatur erzeugt. 

eitere derarti Ee Würmequellen ſind 
entzündete Fußgelenke, Schwielen, 

Sehnenſcheiden und Schleimbeutel⸗ 
* 

as Brenuen ber Sohlen kann nur burch 
baei —.6fꝙ 2 der Urſache kuriert 

werden — alfo durch Stützung des Fuß⸗ 
bogens und Entlaſtung der überan⸗ 
ſtrengten Ruskeln und Gelenke. 

* 

In dieſem Zweche bedient man ſich der 
onenmatiſchen Sußſtütze „Prßen⸗ 
meiie“, ber beſten Schuheinlage der Zetzt⸗ 
zeit genen Sußübermüdung und Seunkfuß. 

  

  

  

Aui Puenmette geht man leicht und 

elaſtiſch und iſt infolge ihrer wunder⸗ 

vollen fi iüienert Luftpelotte im⸗ 
ſtanbe, i. längere MRäürſche ohne Er⸗ 

müäbung unb Schmerzen auszuführen.   
  

schmerzürcics 

Segenlehe Eää,   
    

2D³ Pncumeite kanm unaunffällig in jcdem Schiuh 

gelrrsgen werden. Wir geben Innen ein Paar mit 

ů Losem Rücgaberechu 

8 Tage zur Probe. 

Begimen Sic heuie noOoch mitf dem Versuch!] (Isi 

nichtt diesen Versud wert ) 

„MKa“ Danziger Schuh-A.-G. 
Langgasse Mr. 73 

Alleinverkauf der Marke Leiser. 2013 

Serlaner Eie von berhiürntee Krenzeersend A. letz, Rünchen, Suärrierfuchung- 
cBeinger Sairkent nb Palrünbeber l7 2. L. KI sii des Sud Sut- 2D Beirſchmerzen“ 

— 
— 
— — 
— 
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NAleime Nadqfrrichfen 

Zuhiufummenſtoh in Velgien. 

Bei der Einfahrt in den Bahnhof von Leuze ſtietß die Tür 

eines Wagens, die offen ſtand, gegen den Sebel der Weichen⸗ 

ſtellung, wodurch die Weichen verſch 

von 75 U000 Mark unterſchlagen hatte, verhaftet. 

ſich bereits ſeit vier Wochen in der Schweiz auf. 

logterte er unter falſchem Namen. 

hatte die Elberfelder Kriminalpolizei eine Belobnung aus⸗ 

Der Raubüberſfal Unter den Linben in Berlin. 

geltern gemeldeten Raubüberfall Unter den Linden iſt noch 

mitzuteilen. daß der auf friſcher Tat ertanpte Räuber, der 

ſich zunächſt Santacelli naunte, als ein 27 jähriger, in Ruß⸗ 

land geborener David Ihsbak ermit 

Alexandria Praa und Wien bereits 

oben wurden. Mehrere 

Zwei Reiſende wurden 

  

s 000 Mart unterſchlagen. In einem in der Nähe des 

Bundesabnhofes im Baſel gelegenen Hotel, wurbe ber 25 

Eiſenbahnoberſekretä Friedrich Kavpp aus 
Verwaltung eine Summe 

Kapp hielt 
In Baſel 

Auf ſeine Ergreifung 

Frener im Stabion in Rom. In dem natignalen Stadion 

in Rom brach Dienstag abend vlö Brar 

eine raſche Ausdehnung annahm, ſo daß die Szenerie för 

Pdie beablichtigten Paſſionsſoiele in kürzeſter Zeit ein Raub 

Feuerwehr mußte ſich darauf 
Feuers auf das Amphi⸗ 
Gebäude zu verhindern. 

Amundſen ſvricht in Berlin. Raould Amundſen, der be⸗ 

rüübmte Nordvolſahrer und Entdecker des Südvols. iſt am 

Mittwoch abend in Berlin eingetroffen, wo er am Donners⸗ 

taa abend im Großen Schaufpielbaus einen Vortrag über 

slich ein Brand aus, der 

Zu dem 

telt wurde, der in Katro, 
wegen Taſchendiebſtabls 

Tobesurtell genen einen Maſſenmörber. Die kurchtbaren 

Untaten des Bauern Gratſchew, der das Dorf Iwankowo 

im Gouvernement Koſtroma in Brand geſtecht batte und 

mehr als zehn Menſchen niederſch 
Dorf zu retten ſuchten, baben vor d 

ibre Sühne gefunden. Gratſchew wurde zum Tode ver⸗ 

oß, die das brennende 
em Gericht in Koſtroma 

  

Trauring- 
Vertriehl 

Siang)- 
Salon- 1 

Taschen- R — 

Armband- E 5 
Wecker- 

LEN2Z 
Schmiedenasse 18 

Telephon 6870 

   
Nähmaschine 

kaufen, 
besichtigen Sie die 

„Veritas“ 
Aelteste und bewährteste 
Nähmasdine Europas 

Bequeme Tellxahlungen 
Langiährige Gurantie 

Mar Willer 
Danzig 

1. Eamm 14 femmu 2857. 
Zubehör- u. Ersatxtellei 

stets nuti Lager 

  

Fahrrab. 
ſehr gut erhalten, für 
60 G zu verkauf. Lof., 
Elſenſtraße 10, vpi. L. 

2—— 

Eich. moberner Näß⸗ 
tiſch, faßt neu. f. 50 G. 
geſchnitzt. Banerntiſch, 
für 25 Gulden zu ver⸗ 

kaufen Weidengaffe 

Nr. 62. part. IES. 

Kleiderſchrk. u. Sert. 
O S0 G, eich. Bierzug⸗ 
tiſch. Klubgarnitur, 2 
ſchöne Steppbecken. 
alles fait nen., zu ver⸗ 
kkauſen Voxſtädt. Gra⸗ 
ben 1b, 1 Tr. IkS. 

Klubioſa, 
1& Rindled. u. Plüſch, 
billig au verkaufen 
Goldſchmiedegafſe Al.1. 
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Milderung der Atbeitslöſiätei. 

Neue Eoiſtandsmaknahmen. 

Der Senat bat beſchloſſen, neue Erdarbeiten als Not⸗ 
ſtandzarbeiten zur Verminderung der Erwerbsloſigkeit in 
der Stadtagemeinde Danzig auszufübren. Es ſind in der 
Hauptſache Arbeiten zur Herſtellung von Spiel⸗ und Sport⸗ 
plätzen und zum Ausbau von neuen Straßen. 

In Langfußbr ſoll auf dem Großen Exerszierplatz neben 
dem Flugplatz eine neue Sportanlage geſchaffen wer⸗ 
den. Die dort früher geplaute Radrennbahn wird als 
geſcheitert bezeichnet. Es ſind nur einſache Einplanierungen 
geplant, für zirka 2— Splekfelder. Da der Flucvlatz 
Waffer, Kanaliſation und elektriſchen Strom hat, ſind auch 
die banteniſchen Einrichtungen für einen Spielplas mit ge⸗ 
ringen Koſten verbunden. 

Bei Bröſen ſollen neue Strandſpielplätze 
geſchaffen werden. Die Ortſchaften Bröſen, Saſpe und 
Lauental ſind aganz ohne Spielplätze. Es foll nun eine Zen⸗ 
tralſnielſtätte aeſchaffen werden. Dieſe Anlaae mit drei bis 
vier Spielfeldern wird am Strande eingerichtet. Ein ent⸗ 
ſprechenber bildlicher Vorſchlag hat auf der Volkskraft⸗ 
Ausſtelluna allgemein „Betfall gefunden. Er dürfte einen 
Spielplatztyp- darſtellen (Verbindung von Spielplatz und 
Strand, Leibesübung und Volkserholung), der nur in 
Danzia gefunden wird. 

Promenaden auf dem Kleinen Exerzier⸗ 
platz. Der Plat iſt mit veuen Sportplätzen verſehen wor⸗ 
den. Um dieſe ſollen Promenaden angeleat werden, die 
auch bas Bild der Großen Allee mit verſchönen. 

Auf Zigankenbera ſollen Erdarbeiten erfolgen. In⸗ 
folae bes Aabbaues einer Kicsader an der Promenade nach 
Ziſtankenbera iſt die Möglichkeit gegeben, die wünſchens⸗ 
werte Verbindung von! der bishber ſtumpfendigenden 
Straße N nach der Promenade berzuſtellen und dadurch 
einige Bauparzellen zu gewinnen. Die Erdarbeiten für die 
reißeuintsmäßia kurze Siraßenſtrecke ſind ziemlich umfang⸗ 
ret 

Dann ſoll eine Promena de Heubude — 
Weichſelmünde angeleat werden. Nachdem das Seebad 
Weſtorplatte der Bevölkernna Dan:ios entzogen iſt und dos 
Bad Heubude vom Ort bis zum Strande eine Promenade 
erhalten hat, hat ſich der Heubuder Badeverkehr im letzten 
Sommer ganz erheblich agaehoben. Hiearbei wurde als 
ſtörend empkunden. daß paralle1 zum Strande keine be⸗ 
feſtiate Verbindung vorhanden iſt die ein beanemes Auf⸗ 
ſuchen des Freibades ermöalicht. Die Fela⸗ war daß die 
Stranobeſucher die angeſamten und aufgekor“men, wichtiaen 
Dünen betraten und ſtark beſchädiaten. Es mird datter be⸗ 
abſichtigt, zunächſt im Aunſchluß an die anstebapte Prome⸗ 
nade in der Richtung Weichſelmünde in einer Länge von 
1000 Meter eine Promenade mit Uugävgen nach dem 
Strande berzuſtellen Wänrend mit dem Ausban der Bra⸗ 
menade erſt im nächſten Trühiahr begonnen werden ſol. 
ſollen die Erdarhbeiten NünenaræsxftoansunLen und Ein⸗ 
zäunungen. die ſich als Noltſtands-»heften eienen horeits 
jetzt zur Ausführung aobrach“ werdau. Mit den Au0hbuten 
ſoll ſofort begonnen werden. Es wird beoßtichtiot die Pro⸗ 
menade allmählich bis Weichfelmüünde durchemfübren. 

Kür die Arbeiten ſind folgende Beuréöce ↄnafcht: Erd⸗ 
arbeiten Großer Erer-ierntaß Lapeinhr. 6½½ο Gulden, 
Erdarbeiten Svielrlatz Bräten 155 ½ Guldc Gixvahnnngen 
am Hleinen Exerzierrlakß ihhορσ Gegden Erd iten an 
der Strake N. Zigonkenbers 28 hο Gulds Erderbeiten, 
zur Prumenade Hauhnde — ihtelmnde ih Gulden. 
Dieſe Summe in cte von guu doh Gulden ſallen zum Teil 
gus ſtaatlichen Mitteln der vroduktiyen Ermerßstoſenfür⸗ 
ſorge genommen merden ud awer »n dem Teit. der durc⸗ 
Nichtzablen der En—erbsterenunterhützung erſpart wird. 
Dies würde rund auο Gulden beträaaen. Der Reſt ſoll 
zu 50 Vrozent aus ſtüdtiſchen Mifteln der produktinen Er⸗ 
werbsloſenfürſorae aenorimen werden., die übrigen 50 Pro⸗ 
zent non den Verroltungen zu deren Nutzen die Arbeiten 
ausgefüßrt werden 

Die Norlage untexlicat der nächſten Sitzung der Stadt⸗ 
bürgerſfchaft aur Bercrustoffuna. 

     

   
  

  

  

Die Erökfunn⸗ des Stadttbeoters erfolat bekanntlich am 
20. Sentember 1925 abends 7½ Uhr., mit der Anfiührung 
„Der Kreidekreis“ Ein Stmel nach dem Chineiſchen in 
fünf Akten von Hrahund Muſik von Larl Salomon. Die 
Eröffnungweche bringt dann noch foleenden Svielvlan: 
Montag., abends 7½ Uhr: (Dauerkarten Serie 1.) Zum   

    

erſten Male: „Das weiße Käpchen“, Ein Luſtſpiel der Eifer⸗ 
ſucht in einem Vorſpiel und dret Akten von F. Walther Ilges. 
Dienstag, abends 774 Uhr: (Serte 2.) Zum erſten Male: 
„Madame Legros“. Drama in drei Akten von Heinrich 
Mann. Mittwoch, abends 77, Uhr: „Der Kreidekreis“. 
Donnerstag, abends 753 Uhr: (Serte 8.) „Das weiße 
Kätzchen“. Freitag. abends 775 Uhr: (Serie 4.) „Madame 
Vegros“. Sonnabend keine Vorſtellung. Sonntag, abends 
5%% Uhr: Neu einſtudiert! „Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg“ in drei Akten von Richard Wagner. Montag, abends 
7 Uhr: (Serie 1.] Zum erſten Male! „Ueberfahrt“. 
Schauſpiel in drei Akten von Sutton Vane. Deutſch von 
Karl Klement. 

Um alle Frumen!? 
Am Dienstag, den 22. September, abends 7 Uhr, 
im Bildungsvereinshaus, Hintergaſſe 16 

Lozigalistischer Crangnapen 
Vortraa des Volkstagsaba. Dr. Bing über: 

i*Det- umꝗι Areit 
Gefangsvorträßc des Geſangvereius „Säugergrut“ 
Vorführungen der Bezirksſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ 

und Sportverbanbes: Nenzeitliche Körperbildung 

Eintritt 50 Pisg. 

Erwerbsloſe Parteigenoſten und „genoſſinnen haben 

freien Eintritt 

EHAIEIEEIAEAEAEE 
Die Tagung der Konmunalpolitizer. 

Der Verein für Kommunalwirtſchaft und Kommunal⸗ 
politik e. V., dem mehr als 1000 deutſche Städte und Kom⸗ 
munalverbände als Mitalieder angehören, hält, wie bereits 
berichtet, ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung in Ma⸗ 
rienburg und Danzig ab, um einen Ausgleich gegen die 
zahlreichen Tagungen der kommunalen Spitzenverbäude im 
Rheinlaud zu bleten. Die oſtdeutſchen Kommunalverwal⸗ 
tungen, insbeſondere die Städte und Landkreiſe Oſtpreußens, 
der Senat der Freien Stadt Danzig uſw., haben mit Freude 
dieſen Entſchluß begrüßt, und ſo iſt zu hoffen, daß unter 
touraus ſtarker Beteiligung die Tagung abgehalten werden 

nn. 
Die Hauptſitzungen beginnen am B. September, vor⸗ 

mittags 9 Uhr, in Marienburg und finden am 26. und 27 
Soptember in Danzig ihre Fortſetzung. Folgende Tag 
ordnung iſt vorgeſehen: 1. Geichäftsbericht, Kaffenbericht. 
Wahlen. 2. Vorträge: a) Die Wirtſchaftsprobleme des 
Oſtens. Berichterſtatter: Generallandſchaftsdirektor Dr. von 
Hipyel., Könissberg; b! Entwicklung und Grenzen der wirt⸗ 
ſchefLichen Arvät der Kommunen BVerichterſtatter: Stadt⸗ 
rat Dr Ri Borlin. 3. Das Städtebaugeſetz und ſeine 
Bedutung für die künktige Entwicklung der Beslehungen 

hen Se-dt und Lend. Böorichterſtatter: Landrat Dr. von 
Bes'erath. Görb-imer Reritrunasrat. Diteldorf. Stadtrat 
a. D. Dir⸗-flor Schräder, Köniasbera, Gäſten iſt die Betei⸗ 
lianng nach Anumelduna bei der ( ſchäftsſtelle: Berlin⸗ 
Friedenau. Rheingauſtraße 25. möglich. 

  

   

    

    

   

Tyßen v'fee der Arkoster'nortſer. 
Nachdem am letzten Sonntꝰa die erſten ſtattaefundenen 

Mundenſpiele ausgctragen wurden. ſind für den kommenden 
Sonntaa foloende Serien⸗Spicle ausaefetzt: 

In der erſten LKräaffe: OhbraJ — Bürçerwieſen [ in Oßra., 

5 Uhr nachm: ShieSKvichter Dan-io. Kiaäte [I — Schid⸗ 
litz Uum 1 Uhr in Sürg: S.hi⸗derichter Weldorf DansiaJ1 
— Lanafuhr II C. E. II. 10½ Uhr vorm.; Schiedsrichter 
Schidlitz. 

Jugend⸗Spiele der Mansſchaften nan Schidlitz — Ohra., 
Heinrich⸗Ehblers⸗Platß 9 Uthr vorm.: Sci»dérichter Danzig. 
Danzig Neufahrwaſſer. Ertel-Plaß. 9 Uhr vorm.; 

Sthiedsrichter Lanafuhr. Ein Knohruſniel Danig — Neu⸗ 

fahrwaſſer, Ertel⸗Platz, 10 Uhr: Schiedsrichter Laugfuhr. 

Die Herbſtfarien im Großen Merder. Im Einnernehmen 
mit den Herren Kreisichulräten werden die Herbſtferien für 
die ländtichen Volesichnlen des Freiſes wie folgt. Leſtgeſett: 
Schulichlub: Dienstag, den.22. September. mittags: Schul⸗ 
beginn: Mittwoch. den 14. Oktober, morgens. 

    

  

Ueberfäe auf Frauen. 
Ende des vergangenen und Anſang dieſes Jahres hat ein 

Unhold die Gegend am Stolzenberg, Wonneberg und Zigan⸗ 
kenberg daburch unſicher gemacht, daß er in den Abendſtun⸗ 
den von der Arbeit allein zurücktehrende Frauen überfiel, 
um ſich an ihnen zu vergehen. In einigen Fällen war es 
dieſem Unhold geglückt, bei den Frauen ſeinen Willen unter 
Drohungen durchzuſetzen. Es iſt vor einigen Monaten unter 
Mithilfe des Publikums gelungen, den Täter zu ermitteln 
und ihn hinter Schloß und Riegel zu bringen, wo er ſeiner 
Aburteilung entgegenſieht. 

Daß es noch mehr ſolcher Wüſtlinge gibt, bewies ein Fall, 
welcher ſich am 1, September in den Abendſtunden bek Drei⸗ 
linden ereignet hat. An dieſem Tage iſt zwiſchen 8 und 9 
Uhr abends ein ſunges Mädchen auf dem hinter Emaus nach 
Dreilinden führenden Fahrwege von einem bisher unbe⸗ 
kannten Manne überfallen und mißhandelt worden. 

Der Täter wird von der Ueberfallenen wie folgt be⸗ 
ſchrieben: Alter etwa 80 Jahre levtl. auch älter), 1,65 bis 
1,70 Meter groß, kräftig, volles Geſicht, kleine verſchwollene 
Augen, gebogene, an der Spitze etwas abgeflachte, Naſe, auf 

der linken Geſichtisſeite zwei oder drei warzenähnliche Flecke. 
Er war bekleidet mit dunkelbraunem oder dunkelgrauem 

Regenmantel, dunklem Jackettanzug, grauem Filähut und 

Schnürſchuhen. Beim Ringen hat das Mädchen dem Täter 
Kratzwunden beigebracht. 

Alle Perſonen, die irgendwelche Angaben, auch wenn ſie 

noch ſo gering erſcheinen, über die Perſon des Täters oder 

über die Tat ſelbſt machen können, werden gebeten, ſich au 

die Kriminalpolizei, Wiebenkaſerne, Fleiſchergaſſe, Zimmer 

15, zu wenden. Die Angaben werden auf Wunſch ſtreng ver⸗ 

traulich behandelt. Durch die Benachrichtigung etwa ver⸗ 
luſtig gegangener Arbeitsverdienſt wird zurückvergitet. 

Schlerturnen am Werbertor. 
Bei gulem Wetter und reger Beteiligung aing geſtern 

cin Turn⸗ und Sportfeſt der Schüler⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine der Freien Stadt Danzig vor ſich. Gegen 2 Uhr 
bewegte ſich ein bunter Zug mit blumengeſchmückten Schil⸗ 
dern (die Betonung des Nationaliſtiſchen wurde vermie⸗ 
denhh. nach der ſchönen Kampſbahn am Werdertor. Nach dem 
Einmarſch entwickelten ſich dann bald fein durchgeführte 
Wett⸗ und Kamyffpiele, bei denen die einzelnen Schulmann⸗ 
ſchaften in eifrigem, voſt geradezu ſtürmiſchem Wettbewerb 
logen. Sehr ſeine Leiſtungen brachte vor allem auch eine 
Muſterriege am Reck, die gut gelungene Uebungen vor⸗ 
führte. 

Aus der Folge der Wettipiele, iſt folgendes von 
Intereſſe: Mit Freiübungen der Mädchen (mit Muſik der 
Schupokapelle! wurde die Veranſtaltung eingeleitet. Das 
meiſte Inkereſſe ſand daun die 4 mal⸗100⸗Meter⸗Staffel, die 
durch den glänzeuden Lauf des Schülers Birk (Städt. Gin⸗ 
naſinm) ſeine Krönung fand. Birk crrana für ſeine Schule 
den Wauderpreis. Dann ſolgte ein Stafſellauf, der meniger 
glückfich verlief. Die Rettl⸗ und Barrenübungeu, die die 
Veranſtaltung beſchloͤſſen, waren Zeugniſſe auter Turn⸗ 
ſchulung. ů 

Zoppot. Wenn die diesjährige Beſuchsziffer 

Unſeres Nachbarortes jetzt rund 14000 beträgt, ſo reicht ſie 

noch lauge nicht an die Höchſtziffer der Vorkriegszeit, dir 
im Sommer 1913 gegen to hoae beirug; ſondern ſie gleicht erſt 

der vom Jahre 134, die damals mit 14040 angegeben iſt. 
Es iſt alſo noch viel nachzuholen. Allerdings iſt dieſer 
Rückſtand zum Teil wohl durch die Verhältniſfe begründet, 
die früher für Zonpot günſtiger waren als jetzt. 

(Emaus. Zum Wiemeindevorſteher gewählt 

iſt der Kaufmann Karl Langenhaun zu Müggau und 
als ſolcher vom Landrat beſtätigt worden. 

Neuteich. Die Vervächtung der Grasnutzung 

auf den Wällen des Weichſel⸗Haff⸗Kanals und der Binnen⸗ 
ländereien auf 3 Jahre findet am 24. September 1925 ſtatt 

und zwar: Kilometere0 bis 5,8 vorm. 10, Uhr bei Herrn 

Syrunck, Neumünſterberg; Kilometer 58 bis 93 nachmitags 
Nirhr bei Herrn Robert Schulz, Neuteicherwalde; Kilometer 

93 bis Ende Stobbendorfſ' nachmittags 5 Uhr bei Herrn 

Epp, Platenhof. 

Danziger Staudesamt vom 16. September 1925. 

Todesfälte: Fleiſchermeiſter Paul Rick, 49 J. 9 M. 

—. Juvalide Jofef Ulinſki. 80 J. — Direktor James Mon⸗ 

nier, 45 J. — Fleiſchergeſelle Otto Reichert, 37 J. 4 M. — 

Rangierauffeher Albert Koſch, 45 J. 8 M. 

  

    

  

  
  

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber. für 

Injerate Anton Fooken, ſämklich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzi 
  

  

  

  

Aumſiiche Keranntnmg auner. 
Es iſt der Antrag auf Errichtung einer wanas⸗ 

  

  

LPAufWertumnel! 
Hite 1006-W“.-ZSonenes3 

  

Billige 

  

   

  

      

Tiichtiger Hanfterer 
für Seifen geſucht. 

Meld. Langgarten 94, I. 

?tstssst?,, 

Möbl. Zimmer 
Poom l. 10. oder gleich zu 
oermieten. 

  

innung für das Schwach⸗ und Starkſtrom⸗In⸗ 
ſtallations-fſowie das Elektrowickler⸗Bewerbe im 
Gebiete der Freien Stadt Danzia mit dem Sitz 
in Danzig und der Bezeichnung „Elektrotechnitche 
Zwangsinnung zu Danzig“oeſtellt worden. Ueber 
die en Antraa haben d's beteilidten Handwerke“ 
gemäa §8 100 a Gew.⸗O. abzuſt mmen und zu 
die em Zwecke ihre Aeußerungen für oder gegen 
die Errichtung ſchriitlich oder mündlich 

bis zum 25. September 1925 
bei mir abzucgeben, und zwar mündlich im 
Regierungsgebäude Neugarten, Zimmer 17, werk⸗ 
täglich von 8—2 Uhr. 

Ich fordere alle Handwerker, die das Sck wach⸗ 
und Starkſtrom⸗Inſtallations⸗ſowie das Elektro⸗ 
wickler⸗Gewerbe betreiben, einſchließlich der 
Handwerker, die den ſchriſtlichen Antrag auf 
Errichtung der elektrotechniſchen Zwangsinnung 
geſtellt und unterzeichnet haben, hierdurch zur 
Abgabe threr Aeußerung mit dem Bemerken 
auf, daß mur ſolche Erklärungen, die erkennen 
laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der 
Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind. 
und daß nach Ablauf des oben bezeichneten 
Termins eingehende Aeußerungen unberückſicht)ot 
bleiben. 

Danzig, den 10. September 1925. 

Der Abſtimmungskommiſſar. 
Hagemann 

Regierungsrat. 19210 

Beiten, Bettfedern, Daunen, 
Eins chũütiungen und Be twãäsche 

besonders preis wert 

Lange Brücke Nr. 6 
Euge SShulE, Bretbäinbentor 
Fernruf 3361 Gegründet 1841 

  

132³⁰⁰ 

Ausgabestempel vor 19. 2. 1919. 
Scheine, die ihre berechtioten Ansprüche 

»e tend machen wollen., müssen diese 

Neichshankgläubiger-Verhan 
Hauptmeldestelle Danzig, Jopenaasse 66 

180., 50-, 20-, 10- und 5-Mk.-Reicsbanhneten mi“]O 
Inhaber socher 

Scofort, 
be. untenstehender Stelle anmetden zwe-ks Au“ 
„euung von Statistiken für den Landesverband — 

(Bei schriftichen Antragd en Rückporto erwñunscht) 

    

    
      
      

      

Schmallz 
ü Margarine. 

  

Achlungl 

Stand 121 bei Dimanski 
  

  

Verk auf von ‚ 

     
     

Schweinsileisch .. 100 
Hammelvorderlleisch —. . . 30 
Hammelkeulle 60—70 
Rindfleisch zur Supoe 40 —60 
Rindileisch zum Schmoren 70—80 
Schweinsköpfe upd FüsBe 50 
Gehackten, gemischt.. ..,. 80 

Alles vom Schlachthof untersuchte Ware 

Telephon 2427 

Achtung! 

Mearkthalle, nur oben, Nr. 71 

Bitte genau auf meinen Stand und Namen zu achten 
1920˙ 

     

       

        

       

  

000 Auszugsmehl. 

Reis, Burma la 
Nudeln 

p 
P 
p Riegelſeiſe. 
P Kerüſeife 
P Aigle riſch gebraumte Kaffes 

Fette und Kolonialwaren 
4. Damm 7, Eing. Hükergaſſe 

zur Marrthalle hin. 

Pfb. 1.15, 1.20,1.25 
Speiſefett 
Am. Mehl Pfd. 0.232, bei 5 Pfd. 0.31 

bei b Pfb. O.23 

0.65, 0.70, O.80, 

Pfb. 1.35 

1.08 

.... PId. 0.24, 

.Pfd. 0.28 
. . Pfd. 0.62, 0. 75 

. .. 0. 23 und 0.24 

.. 0.25, O.26, O.30 

   0.90, 1.00, 1.10 

  

9000%0,%0   

Vrotbünkengaſſe Rr. 16 
ſind ca. 190 am große Ränmme 
zu gewerblichen Zwecken oder zur Et richtung 

eimner Wohnung vom 1. Oktober 1925 ab zu 

vermieten. Angebote mit Preis bis zum 

2“. Sepiember 1925 an unſere Geſchä,tsſtelle, 

Eliſabethkirchengaſſe Nr. 3. 3 mmer 11. 

Städtiſche Grundbefitzverwaltung. 
222⁴5 

    

      

   
     

    

    

     

  

    
   

Tauſche meine Wohng. 
in gut. anſtänd. Hauſe, 
beſt. aus 2 Zimmern., 
Küche und Zubebör. 
alles hell und ſonniga⸗ 
vart., geg. gleich große. 
Ang. u. 2508 a. d. Exp. 
d. Danzig. Volksſt. 

  

Tauſche Stube, Kabi 
Küche, Kammer (Fiſch⸗ 
markt), gegen 2 Zimm. 
od. gleiche Nähe Heu⸗ 
markt. Angeb. u. 4512 
a. d. Exp. d. Volksſt. 

Gut möbl. Zimmer, 
auch mit Klavier, an 
beff. Herrn zu vermiet. 
Lgf. Bahnhofſtr. 14pt. I. 

  

  

Tauſche meine große 
Zim.⸗Wohnung nebſt 

Keller Stall n. kl. Gar⸗ 
ten gegen kl. 2⸗Zim⸗ 
wohnung. Ang. u. 4509 
a. d. Erv. d. Volksſt.     

Gut möbl. Borderz. 
vom 1. 10. zu vermiet. 
»chic au aſſe 2„I rechts. 

Logis frei 

  

b Mitteltür. 

   

Logis frei 
damm 32, 

Brandgaſle 4, 3 Tr. 
t%t%t%tt% 

  

Mönl. Zimmer 
auch Schlafſtelle frei 
Am Jakobswall 18, 1. 

10037 

Möbl. Zimmer 

  

lau vermiet. Langfuhr, 
Hertaſtraße 7, pt. r. 

Möbliertes Zimmer 
zu verm. Troyl, Heu⸗ 

  

buder Straße 8, 1 Tr. 

Vortechalſengaſſe 9,part. 

möbl. Zimmer an beſſ. 
[Serrn zum 1. 10. zu 
lvermieten. 

  

10032 

Schüſſel⸗ 
2 Tr. links 

    

2 anſt, j. Leute finden 

ſaubere Schlafſtelle 
Baumgartſche Gaſſe 15, 

Treppen. 1001⁰ 

Mädchen ſind. ſaubere 
Schlafſtelle m. Kochge⸗ 

legenheit bei Weiß, 

Petersshag., Predige⸗ 
gaſſe 8, 2. Türe, 1 T 

se 
Witwer ſucht zum 1.10. 
einfach möbl. Zimmer 
od. heizbar. Kabin. An⸗ 
gebote unt. 4505 a. d. 

          

  Exp. d. Doso. Volksſt.   Breitgaſſe 118, 2 Tr. sssss?, 

Hacrzüpfe 
werden v. mitgebracht. 
Haaren billig und gut 
angefertiat Haach, 
Friſeurmeiſter, Heili⸗ 
genbrunner Weg 31. 

Wenn Frl. WandaRaft 
nicht in 8 Tagen ihre 
Sachen abholt, verk. ich 
dieſelben. Frau Huſe, 
Breitgaffe 115. 

Veseseee%%%% 
Kind 

wird in Pflege ge⸗ 
nommen (9997 

Kuſchinſky. 
Plapperg. 5, Hof, 1 Tr. 
SSDSee 

Wer läßt fürs Geſchäft 
nähends, 

Männerhemd.,Frauen⸗ 

hemden, Unterröcke, 
Beinkleider, Schloſſer⸗ 

jacken, Wäſche all. Art. 
Ang. u. 4508 a. d. Exp. 
d. Danzig. Volksſt. 

756566666550 
Es Werb. angefertigt 
Damenkleider v. 5 G 
an, Bluſen u. Röcke v. 
4 G an. Sühnerberg 
(Rieberſtadti 10, 2 Uks. 
eeee 

Tiſchlerarbeiten 
für Einfamilienhaus zu 
vergeben. VBöhnke 

Kleine Molde. 

         



        

   

—— Nndehot In *. 

Kolonlalwaren i 
Schmais. „?P.. L.34 
Harsarine . Pud. L. IO, 3 pta. 3.2 2 
Leül ... -C.24. s ria 1d4 3 
Erles ..... Pia. O. 40,. s Piu. 1.93 8 
Lels.. .. Pia. O. 20, 8 Pid. J.J5 

  

       
Ux. mod. Rosenthaf 

Fecharrt für Haut-, Harn- u. Geschlechteleid. 
Hundegasse 98 

Sprechstunden: 10—1/1, 125—7 Uhr 
nußer Mittwoch SeehmnitH2E-. 1918 

Stabttheater Danzig 

  
Danziger Lehrer-Sesangvereln nehset Erauenchor 
Dienstag, den 22. Septbr. 1018, abonde ² Uhr, In der Martonnirehe 

Matthäus-Passlon 
von Loh. 36h, Bach 

nach der Originanertieg, ſar zwei ma uit o, aulgestellte Chore, einen Kinderchor, ruvei 

   
      

    
      
      
       
         

         

         

       

Orcherter und mit weriellas Solopardes- 2 Intenbant: Rudolf Schaper AüsHührende: ö‚ Lucker. pla U.53, 10 Pid. .25 2 
Eröffnung der Spielzeit. 1925 /26 Soffston: Sopran: M. Nensiiser-Inoniäseg, Perhn L. Lakes Drag Aii: L. eßer- Aulles 

Sonntag, den 20. September, abends 71½ Uhr Siemmermann, Beriln; Tenor: K Koenenkamp, Bantia (Erandeiaih eider, stets Euch gebrannt 
(Dauerkarten haben Reine Gültigh Dapzig Gua, Barilon und Bap;, Kemmarainger Proferor Lhbaue, Berin V. Pid. D. G8, 1 Pld. 2.55 

5 ne Gattiskeit) (Jesus — fi. Reichke, Danzig. — Kleinere Solf: Mit des anslahrenden 0.80 3.15 
Zum I. Mole! Verelns. PW e Sn 8. 2 — Voilve: M. Wotts- Pia. 0.95• 1 Pia. ů 17 5 3 

5 thal. — Fleſe röder. — Oboe: M. Wun L 
Der Kreid ekreis Chore: Danziger Lehier-Clenangyoiein nebat Prauanehor. Wundereber; 100 Knaben aus Rlop elrelle Pla. V.D 1 Pla. 2 

      den Mittelschulen der Alt- und Niederntact unter Leiiung des Herra W. Dummer. 
Zwei Orchester: gebildet aus der verstäckten Kapelle des Stadtibealers. Leitung: Frits Binder.     

2 
1 Sicck CO. 2l. O. 23, O.25 una 0O.3 l 8 

Ein Spiel nach dem Chineſiſchen in 3 Anten 

        

     

  

   
      

     
      

           
    
   

  

von Klabund 
Muſtk à8 

L Lenegegehtn insgesamt 480 Mitwirkende Spärseis 1 Stock O. 36 8 
von Oberfplelleiter Dr. Hermann Gruhendorff Das ꝛur Cembalo-Begleitung verwandte Biatino ist in der Pianolor'e-Pebrü 2 Gewöhnche Schaulpielpreiſe Ende 10 Uhr H. Hetnriein dor Lerseeienl In Haushaltwaren? 

Montag, 21. Steiber; abends 7½ Uhr. Dauer⸗ Karlen zu Dg. 4.—, 3—, 2——, Euanta , — 16. Septenber, bei H. Lan, 
Kbich Serte 1. Zum 1. Male. Das weihe V ftah Ieliern von D. 24 4a tchen. Ein Lultſpiel der Eiferſucht in einem „ iaien G Vorſolel und 3 Auten von F. Walther Olges unter Miwirkune aller bel der L. , ,—f. Betelligten Can 1. September, Satischüssseln Gteilig. von 2.90 an 

Diemtar⸗ 2 rl Dun abends Mia Uhr. Dauer⸗ E abende 6 Uhr. Karten zu Ds- a5 Ehnet 0.30 vei H. Lau, Larzguse, E Stelntöpte zum Eiawachen, von 1.45 en arien Serie Il. Zum J. Male. Madame Vegros, ů Hafl ů eessrulce Ntell., Porz., von D.50 E 

  

    

      

   

Küffeemühlen von 2.95 un 2 
Avberdem ewpieble ich mein reichhaltiges & 
Loter in Emallie, Zinkwaren und 2 

  

Drama in 3 Alten von Heinrich Mann. 

UU Hüuüü 

ſüontehoenschmieDane, ü Gum Geschenkartikeln 1•0 neue Vorlesungsabsciniit deginnt am 
zu besonders billigen Preisen 

    

Ei Einuehert Waute Aaben ineie Par und 
3 2 inpittskarten zu haben in der Danziger ů ů Vorlags-Gesell TaxdFUriR ů 8 

——— errlgachatt, Lnnggassse 10. Markt EcHe EEliliiüi * * ů 5 MZar wiOs 2 

in. vamm 11 lii. Damm 121 2 

  

    
   
       

   

     
    Ab morgen 

    

  

   

  

   
          

Sund 22 Siana ssſ »rrggüeren urere geeeren, eersterrrssre: Olllges Flelachn = WIXA dehenhäncler Das große Eronungs-Programm Bekanntmachung. 

    

   Schweineilelsch Pid. 0O.90, 1. 00, 1. 10 G 
Bei der unterzeichneten Kaſſe iſt die frei⸗   

    

Die Karawane 
                  

  

Rindfleink . Plid. 40, 50, 60 P 
Hammelfleisch . . Pid. 40, S50, 60 P Von Neus Vork 10 Mie 20s demn Leben derpeher Amvendeser nach Herdende Stelle eines Hemmelkerle Pfd. 70 P 

r an Sues Geſch äftsführers 
  Gehacktes, gemischt.. . Pid. 70 P 

Verkauf jeden Mittwoch, Freitag und Sonnabend 

Nur bei ChilewskI 

Maricchallen- Heller, Stand 38 
Telephon 8094 131⁴⁰ 

Hotweinz= 
1 Fl. inkl. Glas und Steuer. . 1.75 6f 

oom 1. 10. 25 zu beſetzen. 
Herren, welche mit den Beſtimmungen der 

R.B.O. vertraut und im Beſitze der Danziger 
Staatsangehörigkeit ſind, wollen ihren ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf nebſt Zeugnisabſchriften 
bis zum 24. September ds. Js. an die Adreſſe 

— des unterzeichneten Vorſitzenden einreichen. 

Iul f Muablos, Der Vorſtand der Allgemeinen Ortsbranken⸗ l HUAAAA MhiiEA ILII M irrUAAAAA 

é ů 4, Verutes Pesru iußte fir den Arets Er. Werder in Nerltih. 

ZAZà Der Mönlo der Chauffeure 
Das Müdel vom Varleté Cario Aldlnl 
Glorla Swanson Zur 4-Uhr-Vorstellung haben Jugendliche zu 

halben Preisen Zutritt! 

Wochentags 2à Uhr. Sonntags 3 Uhr 

     
        

     

  

        

      
     

    

  

      
   

   
   

       
        

    

       

  In S Thentern, Beginn: 

  
  

  

  

          
     

    

    

     

  

   

    

     
   

         

      

      

    

      

  

  

   
   

   
  

SIwein I.P. 4.00 &, V. L.H.. 2.22 &% ů Alaberswpgen Stukowski. 2 
Weißer Berdeaux Fl. . 3.00 & Tabrrober f ff f Welnd t, 411 hnke⸗Prei⸗ essge Ilchkiger Molkerelvehltie 

1 randi-Verschnitt ů billig. Preil., b. iür die Bulterei von sofort gesucht 1ι P 2.30 & „eben wir Aantrette,feiaſ Molkerel Friedrich Donm d, Diverse Liköre Li. 2.00 6 — L N gonih Ailr auß 485 olkerel Fr ohm fl. m. b. E. 
. .24 aufb. für Fahrräder. 

Jeden Freltag: ZSI Kredit 1411 Näbmaſchin. u. Kinder⸗ EAEEaüäsE 
Landieber- und -Biutwurst wir thhren U 10 —— — aum denthe Enteit uge:i0 fn — 

niertiho, e imalwao Lüclich kisch: Eaul. Salat, Sülzkoteletts Herren-,Damen- u. Kinder-Konfelklion sowie Federbctt zu Lerten, meine Abieliungen · 
E1 2 Lgf., „ 8S, . 8 

— — Ia „n ppdecüeen, Seneiesneve,v, e aler Art ſäseiese.ünmentp! Kleiderſtoffe? ü gtebb. jer JS. Bitsfätlt. Lraben in in Riesenauswahl. 8 eeae — fachnundige, nichtige — noch gut erhalten, zu 2 2 Hiroßl. Sonderangebot.,SChuedenmänteln s. 1h. 855 2 Vertäuferinnen — ů. 
von Dzg. 652.— an. Billard. 000 Bewerberinnen, die über ihre bis E 1e Billard, 000 n M 

Die Ware geben wir sotort mit, gegen geringe Peomplett, I. jeden an⸗ Eumehtun gen veſth . Haliehsen — 
Auzahlung bei beduemen Ratenzahlungen. nehmb. Preis zu verk. — a00 wi Sen — 

A un ild einzureichen. erſonltiche 

SLeilergalbe Vorſtellung zwiſchen 10 und 12 Uhr. — ü— MümiberealbatenVöixdehiaüang 
m2 Danzig, Hundegasse . Ü Uung. fämtl, Ansgab. v. 10 Leue Sanenj L Orſernmie 2 ————— . LD LLL —2 

Püules, Piccalllt —.... hee ß⸗ Stenoty ypiſtin in Fäſſern mid Doſen liefere 3u — 
Preiſen Haß .wüin) —— die frunz. Sprache in Wort u. Schrift beherrichend, 

Siichmendt 80 50. U Tr. ver ſofori geſucht Angeb. erbeſen an Fa Befrapol, 8 9 Pel Erk — DeAMenn 4. Wulden. -b1100- HN—452 
gll rüheri irmn rulbes bevoLe H. SIESIIK Kanfen ——— ů ů Nüſchen⸗ 

u. Handnäherinnen 
IMAAAEA —— U. Fabale onteküon 

———— — ů— 

nur geübte Kräfte aus der Damen⸗Konfention, 
ktellt jofort ein 

„Dama“ Konfektions⸗Juduſtrie 
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 

Herrengarten⸗Kaſerne 
Damenmäntel Koſtüme 

Ig. geb. Fränlein ſucht geb. 152 'ein 

Liobcber 4 Nathan Sterufeld · Arte Keichsſcheinſamm⸗ U 

    

      

      

  

  

    

   
   

   

  

    

  

    
  

        

   

   

      

  

Am Sonnabend, 
den 19. September 

bieiben unsere Geschalie 

geschlossenl 

       
     

  

   
  

  

  

    
ie ausg Iller, — 18, Aug Iiebſt. 1. Damm, Nr. 14. 

511 a. d. Exv. WolkSß. 
  

  

3 — — — uiß 2 

kä- Letragene Herren⸗ Ubren ſowie fämtl. EMnenbe- 
Kleine Hnzeigen EDI ans, Säſche, Stelber⸗ werden billig revariertrungen werd. billig n. 
ETene Lei-esesees u ꝛ ö . San.-Gleider nirmp. Gleider⸗unter Garautie Altit. Lanbee Kaßſeri rt. 
* Eiliis Arfoiggeish. 7 SBongen⸗Graben 84, Eingang Kaiſer, 

88 S8E, Teirp. 577&Ochſengaſſe- (1001 Vlappergafſe 3, pt. 

  
  

   


